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Liebe Aktionärinnen und Aktionäre,

die FiNet-Gruppe blickt auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr 
2024 zurück. Bei den Gesamterlösen wurde das gute Vor-
jahresergebnis bestätigt, das Provisionsergebnis wie auch 
der Rohertrag konnten erneut gesteigert werden. Das Ge-
schäftsjahr 2024 zeigt deutlich, dass der vor einigen Jah-
ren eingeschlagene Kurs zur konsequenten Weiterentwick-
lung unseres Geschäftsmodells der richtige war. 

Ein genauerer Blick auf die vergangenen zwölf Monaten 
bestätigt den guten ersten Eindruck: Die Entwicklung der 
Erlöse wie auch das Wachstum des Rohertrags wurden 
2024 von einer sehr breiten Basis getragen. Das Unterneh-
men ist längst nicht mehr von einer einzelnen Sparte und 
deren Neugeschäftsentwicklung abhängig. Der Anteil z.B. 
der Sparte Lebensversicherung an den Provisionserlösen 
betrug im vergangenen Jahr nur noch ein Drittel – vor zehn 
Jahren lag dieser Wert noch bei annähernd 50 Prozent. Mit 
rund 54 Prozent machten 2024 wiederkehrende Erlöse aus 
Bestandspflegevergütungen und Folgecourtagen den größ-
ten Anteil aus und trugen zusammen mit einem kontinu-
ierlichem Wachstum in besonderem Maße zur Stabilität der 
FiNet bei.  Gerade im Jahr 2024 hat sich erneut gezeigt, 
dass sich unsere langjährige Strategie zur Verbreiterung 
der Geschäftsbasis ausgezahlt hat. 

Vor allem bei der Ergebnisentwicklung sind wir weiterhin 
auf gutem Kurs, auch das bestätigt die nähere Analyse 
des Geschäftserfolgs im vergangenen Jahr. Für das Ge-
schäftsjahr 2024 schlagen Vorstand und Aufsichtsrat der 
Hauptversammlung daher eine Dividende von 35 Cent pro 
Aktie vor. Dieser hohe Wert untermauert die Stärke unse-
res Geschäftsmodells und zeigt zugleich unser unverändert 
großes Zukunftsvertrauen. FiNet bleibt weiterhin ein at-
traktives Investment, das nicht nur Potenzial für weiteres 
Wachstum birgt, sondern auch eine stabile, hohe Dividen-
de ausschüttet.

Worauf ist der Erfolg der FiNet-Gruppe zurückzuführen, der 
sich an den guten Zahlen 2024 festmachen lässt? Durch 
die konsequente strategische Weiterentwicklung hat sich 
FiNet vom reinen Courtage-Pooler zum integrierten Full-
Service-Dienstleister gewandelt  und sich damit bei den 
Partnerinnen und Partnern, die ihr Geschäft über FiNet und 
FAM abwickeln, als relevanter Akteur etabliert. Weitere 
zentrale Kennzahlen belegen dies für 2024 eindrucksvoll 
– so etwa die Entwicklung des über unsere Tochtergesell-
schaft FiNet Asset Management GmbH betreuten Vermö-
gens oder die Bestände in der Sparte Sachversicherung. 
Bei beiden konnten wir 2024 neue Höchststände erreichen. 
Der Erfolg im vergangenen Jahr macht zudem deutlich, 
welches erhebliche Potenzial in der aktuellen Aufstellung 
der FiNet-Gruppe steckt.

Brief an die Aktionäre

Das Potenzial, das wir in den kommenden Jahren heben 
wollen, ist auch in unserer Prognose für 2025 und in unse-
rer Mittelfristplanung für den Zeitraum bis 2028 erkennbar. 
Im laufenden Geschäftsjahr wollen wir an den bisherigen 
Wachstumspfad anknüpfen – insbesondere durch höhere 
Umsatzerlöse in den Sparten Kranken- und Sachversiche-
rung sowie erneut bei den Bestandspflegevergütungen. 
Einem Wachstum auch in der Sparte Lebensversicherung 
dürfte die von uns für 2025 erwartete Stagnation der deut-
schen Wirtschaft entgegenstehen. Insgesamt gehen wir im 
laufenden Geschäftsjahr jedenfalls von einem weiterhin 
herausfordernden Marktumfeld aus, in dem wir aber mit 
hoher Wahrscheinlichkeit wieder ein gutes Ergebnis errei-
chen können. Ambitionen haben wir auch bei unserer Mit-
telfristplanung. Sie reicht bis 2028 und unterstreicht unser 
Ziel, den erfolgreich eingeschlagenen Kurs bei FiNet und 
FAM entschlossen fortzusetzen. Das erwartete Wachstum 
soll bis Ende 2028 zu einem deutlichen EBIT-Anstieg in der 
Unternehmensgruppe führen. Die Grundlage dafür stellen 
ein geplantes Wachstum der Gesamterlöse und eine er-
wartete moderate Entwicklung des Betriebsaufwands dar. 
Insbesondere stützt sich unsere Planung auf bereits jetzt 
absehbare wiederkehrende Erlöse in unserem Geschäfts-
modell – und diese werden weiter mit dem fortlaufen-
den Anstieg der wesentlichen Bestandsgrößen wachsen. 
Vor allem betrifft dies das betreute Vermögen, unseren 
Vertragsbestand in der Sparte Sachversicherung und die 
Bestandspflegevergütungen in den Sparten Lebens- und 
Krankenversicherung. Nicht zuletzt wollen wir diese Be-
standsgrößen auch durch besondere Angebote zur Über-
nahme von Beständen und Vermittlerunternehmen aus-
bauen, die wir unter dem Schlagwort „PartnerRente“ am 
Markt positionieren. 

Entscheidend für die von uns erwartete positive Entwick-
lung wird sein, wie gut es uns gelingt, unser hochwertiges 
Leistungsangebot weiter auszubauen. Es soll persönlichen 
und digitalen Service nahtlos verbinden und dabei den ho-
hen Erwartungen unserer Vermittlerinnen und Vermittler 
gerecht werden. Dies gilt für die Services, die wir bei FAM 
erbringen, genauso wie im Versicherungsgeschäft der Fi-
Net. Schon heute trägt der gezielte und verantwortungs-
volle Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) spürbar zur 
Weiterentwicklung unseres Leistungsangebots bei und 
wird in der Zukunft weiter wachsen. In der Umsetzung un-
serer Digitalstrategie haben wir in den vergangenen Jah-
ren bereits große Erfolge gemacht, nicht zuletzt durch die 
Automatisierung unserer Backoffice-Prozesse konnten wir 
bemerkenswerte Effizienzsteigerungen erreichen. Den Ein-
satz von KI und softwarebasierten Lösungen zur Prozes-
sautomatisierung werden wir in den kommenden Jahren 
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Markus Neudecker
- Vorstand -

noch weiter intensivieren. Dabei sehen wir KI als ein sehr 
leistungsstarkes Werkzeug an, aber nicht als Allheilmittel. 
Denn KI fehlt ein eigenes Bewusstsein, sie ist nicht zu Em-
pathie fähig. Die besonderen Rollen und Ansprüche, die 
die FiNet-Partnerinnen und FiNet-Partner neben der rei-
nen Abwicklung ihres Geschäfts auch und vor allem mit 
„ihrer“ FiNet verbinden – Sparringspartner, Problemlöser, 
Trendscout und Kummerkasten, um nur einige zu nen-
nen – wird auch weiterhin nur ein sehr gut ausgebilde-
ter Mensch im FiNet-Team übernehmen können! Insofern 
wird es in Zukunft insbesondere auch darauf ankommen, 
dass wir solche Menschen für unsere Unternehmen gewin-
nen und für die Mitarbeit bei FAM und FiNet begeistern.  
Die vorgenommenen Neueinstellungen im Jahr 2024 zei-
gen, dass wir auch dabei auf einem guten Kurs sind.

Einmal mehr unterstreichen die im zurückliegenden Jahr 
erzielten Ergebnisse der FiNet-Gruppe die strategische 
Stärke, die wir uns mit unserem Geschäftsmodell in den 
vergangenen Jahren erarbeitet haben. Ausgehend von die-
sem soliden Fundament werden wir unseren Wachstums-
kurs auch in Zukunft fortsetzen. Wir freuen uns sehr, wenn 
Sie uns auf diesem Weg weiterhin begleiten. Für Ihr Ver-
trauen danke ich Ihnen im Namen des ganzen Teams bei 
FAM und FiNet sehr herzlich!

Ihr

Bericht des Aufsichtsrats der 
FiNet Financial Services Network AG 
zum Geschäftsjahr 2024

1.	 Überwachungsaufgaben des Aufsichtsrats

I.	 Der Aufsichtsrat hat sich im Geschäftsjahr 2024 in-
tensiv mit der Entwicklung der Financial Services 
Network AG („FiNet“, „Unternehmen“ oder „Gesell-
schaft“) befasst und die ihm nach Gesetz und Satzung 
obliegenden Aufgaben umfassend wahrgenommen. Er 
hat den Vorstand in der Führung der Geschäfte des 
Unternehmens regelmäßig beraten und überwacht.  
Aufsichtsrat und Vorstand haben im Rahmen von re-
gelmäßigen Besprechungen die Geschäftsentwicklung, 
die Strategie und die wichtigsten Geschäftsereignisse 
erörtert und gemeinsam beraten. In alle Entscheidun-
gen von grundlegender Bedeutung für die FiNet war 
der Aufsichtsrat unmittelbar eingebunden. Der Vor-
stand hat den Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und 
umfassend in schriftlicher und mündlicher Form  über 
alle relevanten Fragen der Unternehmensplanung und 
der strategischen Weiterentwicklung, den Gang der 
Geschäfte, die Lage und die Gesamtentwicklung des 
Unternehmens sowie über das Risikomanagement, die 
regulatorischen Anforderunge und die Compliance der 
Gesellschaft informiert.

II.	 Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2024 vier Sit-
zungen abgehalten:

a.	 In seiner Sitzung am 25. Juni 2024 hat sich der Auf-
sichtsrat mit dem Jahresabschluss und dem Lage-
bericht des Vorstands für das Geschäftsjahr 2023 
befasst. Nach eingehender Prüfung billigte der Auf-
sichtsrat den Jahresabschluss zum 31. Dezember 
2023, der damit festgestellt wurde. Weitere Tagesord-
nungspunkte waren die Beschlussvorschläge an die 
ordentliche Hauptversammlung der Gesellschaft so-
wie die Erörterung der Ergebnisse und der Geschäfts-
entwicklung im ersten Quartal 2024.

b.	 In der Sitzung am 15. August 2024 wurden die Ergeb-
nisse des zweiten Quartals 2024 und die Geschäfts-
entwicklung im ersten Halbjahr erörtert.

c.	 In den Sitzungen am 02. Dezember 2024 und am 09. 
Dezember 2024 wurden die Ergebnisse des dritten 
Quartals 2024  sowie der ersten neun Monate des Ge-
schäftsjahres und die Geschäftsentwicklung im lau-
fenden vierten Quartal besprochen. 

An allen Sitzungen nahmen sämtliche Aufsichtsratsmit-
glieder persönlich oder per Videokonferenz teil.
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Alexander Kirschweng
- Vorsitzender des Aufsichtsrats -

Marburg, den 17. Juni 2025

III.	 Zwischen den Sitzungsterminen informierte der Vor-
stand die Mitglieder des Aufsichtsrates fortlaufend 
über den Geschäftsverlauf und über Sonderthemen. 
Darüber hinaus erörterten der Aufsichtsratsvorsitzen-
de und der Vorstand in regelmäßigen Abstimmungs-
gesprächen den Gang der Geschäfte, besondere Ge-
schäftsvorfälle, regulatorische Veränderungen und die 
Lage des Unternehmens im Allgemeinen, aber auch 
die Auswirkungen wirtschaftspolitischer Tendenzen 
im Besonderen. Die Aufsichtsratsvorsitzende unter-
richtete die übrigen Mitglieder regelmäßig über die 
Inhalte dieser Gespräche.

IV.	 Im Rahmen seiner Überwachungstätigkeiten im Ge-
schäftsjahr 2024 hat sich der Aufsichtsrat von der 
Ordnungsmäßigkeit der Unternehmensführung durch 
den Vorstand überzeugt.

2.	 Prüfung und Billigung des  
Jahresabschlusses 2024 

3.	  
Der Vorstand hat den Jahresabschluss zum 31. De-
zember 2024 am 29. April 2025 und den Lagebericht 
zum 31. Dezember 2024 am 25. April 2025 gemäß 
den Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) auf-
gestellt.

I.	 Die RSM Ebner Stolz GmbH & Co. KG, Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, 
Frankfurt, hat den Jahresabschluss zum 31. Dezember 
2024 sowie den Lagebericht zum 31. Dezember 2024 
nach den Grundsätzen des HGB geprüft und am 30. 
Mai 2025 mit einem uneingeschränkten Bestätigungs-
vermerk versehen. Die Abschlussprüfer haben die 
Prüfung unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer festgestellten Grundsätze ordnungsge-
mäßer Abschlussprüfung vorgenommen.

II.	 Die Abschlussunterlagen für das Geschäftsjahr 2024 
mit dem Lagebericht, dem Prüfungsbericht der Ab-
schlussprüfer und dem Vorschlag des Vorstands für die 
Verwendung des Bilanzgewinns wurden allen Aufsichts-
ratsmitgliedern rechtzeitig zugeleitet. Der Aufsichtsrat 
hat die Abschlussunterlagen und Berichte eingehend 
geprüft und sich insbesondere mit den im Bestätigungs-
vermerk der Abschlussprüfer beschriebenen beson-
ders wichtigen Prüfungssachverhalten einschließlich 
der vorgenommenen Prüfungshandlungen beschäftigt. 
Die Abschlussprüfer erläuterten dem Aufsichtsrat in 
seiner Sitzung vom 17. Juni 2025 den Jahresabschluss 
und den Prüfungsbericht einschließlich der wesentli-
chen Prüfungsergebnisse und der besonders wichtigen 
Prüfungssachverhalte. 

.	 In dieser Sitzung wurden dem Aufsichtsrat außerdem 
das Risikomanagementsystem, die Rechnungslegungs-
prozesse sowie die Wirksamkeit des internen Kontroll-, 
Risikomanagement- und Revisionssystems  durch den 
Vorstand erläutert und detailliert über Umfang, Schwer-
punkte und Kosten der Abschlussprüfung berichtet. 
 
Der Aufsichtsrat hat sich in seiner Sitzung am 17. Juni 
2025 nach ausführlicher Erörterung des Prüfungsbe-
richts dem Ergebnis der Prüfung der Abschlussprü-
fer angeschlossen und auf der Grundlage seiner ei-
genen Prüfung festgestellt, dass keine Einwände zu 
erheben sind. Der Aufsichtsrat billigte daher in die-
ser Sitzung den vom Vorstand aufgestellten Jahres-
abschluss und den Lagebericht. Der Jahresabschluss 
zum 31. Dezember 2024 ist damit festgestellt. 
Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung vom 17. Juni 
2025 auch den Vorschlag des Vorstandes für die Ver-
wendung des Bilanzgewinns geprüft und sich im Er-
gebnis diesem Vorschlag angeschlossen. Bei seinen 
Überlegungen hat der Aufsichtsrat dabei insbesonde-
re die Liquiditätssituation und die Finanzplanung der 
Gesellschaft wie auch das Aktionärsinteresse an einer 
angemessenen Dividende berücksichtigt und gegenei-
nander abgewogen.

III.	

3.	 Dank an Vorstand und Mitarbeitende 

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand sowie allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern für ihren hohen persönli-
chen Einsatz und ihre Leistung im Geschäftsjahr 2024. 
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entgeltlich erworbene gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte

Bilanz der FiNet AG (zum 31. Dezember 2024)

A. Anlagevermögen

Immaterielle VermögensgegenständeI.

1.
21.079,00

Aktiva Euro Geschäftsjahr/Euro Vorjahr/Euro

andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung

SachanlagenII.

1.

Anteile an verbundenen Unternehmen

FinanzanlagenIII.

1. 1.408.366,64 1.418.366,64

B. Umlaufvermögen

Forderungen und sonstige VermögensgegenständeI.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen1. 2.455.383,87	 2.519.645,90

473.613,58 511.912,29Forderungen gegen verbundene Unternehmen2.

3.472.892,49 3.668.354,70

Kassenbestand und Guthaben
bei Kreditinstituten

II.

C. Rechnungsabgrenzungsposten

1.295.189,38 1.202.739,82

49.422,44 55.379,78

6.271.127,65 6.410.154,14

14.717,00

30.539,70 44.234,20

Summe Anlagevermögen 1.453.623,34 1.483.679,84

5.353,75 6.103,75Forderung gegen Gesellschafter3.

Summe Umlaufvermögen 4.768.081,87 4.871.094,52

538.541,29 630.692,76sonstige Vermögensgegenstände3.
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A. Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital
eigene Anteile

I.

ausgegebenes Kapital

Passiva Euro Geschäftsjahr/Euro Vorjahr/Euro

B. Rückstellungen

1.

C. Verbindlichkeiten

784.692,00 784.692,00
-54.000,00-54.000,00

730.692,00 730.692,00

78.469,20 78.469,20KapitalrücklageII.

BilanzgewinnIV. 898.780,24 981.101,34

erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen1. 255.402,83 446.755,52

2.005.104,12 2.408.547,39
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen

2.

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen

3.
10.000,00 49.496,98

1.316.721,82 1.019.510,01sonstige Rückstellungen

6.271.127,65 6.410.154,14

769.020,44 688.736,18sonstige Verbindlichkeiten5.
davon aus Steuern EUR 116.304,60
(i. V. EUR 55.185,38)

-

davon im Rahmen der sozialen Sicherheit
EUR 00,00 (i. V. EUR 2.769,11)

-

3.043.264,39 3.597.181,59

Summe Eigenkapital 1.907.941,44 1.790.262,54

D. Rechnungsabgrenzungsposten 3.200,00 3.200,00

200.000,00 00,00GewinnrücklagenIII.

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschaftern

4.
3.737,00 3.645,52
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Gewinn- und Verlustrechnung der FiNet AG (vom 1. Januar 2024 bis 31. Dezember 2024)

1. Umsatzerlöse

Euro Geschäftsjahr/Euro Vorjahr/Euro

20.660.937,22 20.691.501,79

2. Gesamtleistung 20.660.937,22 20.691.501,79

   405.687,09    422.561,76

a) Löhne und Gehälter
soziale Abgaben und Aufwendungen für
Altersversorgung

5. Personalaufwand

b)
2.316.856,29 2.091.672,08

2.722.543,38 2.514.233,84

a) auf immaterielle Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen

6. Abschreibungen

35.458,83 39.910,82

9. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 8.279,07 6.309,59

10. Abschreibungen auf Finanzanlagen 0,00 7.260,93

8. Erträge aus Beteiligungen 343.870,48 369.198,75

11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 16.826,66 10.705,53

4. Materialaufwand

16.024.536,04 16.324.885,24

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs-, und Betriebs-
stoffe und für bezogene Waren
Aufwendungen für bezogene Leistungenb)

265.830,65 266.894,22

16.290.366,69 16.591.779,46

7. sonstige betriebliche Aufwendungen 1.606.750,83 1.467.817,43

Übertrag 433.024,33 557.409,19

3. sonstige betriebliche Erträge

89.825,24 109.397,31

a) Ertrag aus dem Abgang von Gegenständen des 
Anlagevermögens und aus Zuschreibungen zu 
Gegenständen des Anlagevermögen

übrige sonstige betriebliche Erträgec)

161,34 7.062,91

91.883,95 122.107,07

b) Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 1.897,37 5.646,85
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Gewinn- und Verlustrechnung der FiNet AG (vom 1. Januar 2024 bis 31. Dezember 2024)

Euro Geschäftsjahr/Euro Vorjahr/Euro

14. sonstige Steuern 940,35 976,24

15. Jahresüberschuss 373.421,10 466.301,93

16. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 981.101,34 770.541,61

18. Ausschüttung 255.742,20 255.742,20

898.780,24 981.101,3419. Bilanzgewinn

Übertrag 433.024,33 557.409,19

17. Einstellungen in Gewinnrücklagen
200.000,00 0,00a) in andere Gewinnrücklagen

13. Ergebnis nach Steuern 374.361,45 467.278,17

12. Steuern vom Einkommen und vom Erfolg 58.662,88 90.131,02



Lagebericht der FiNet AG
zum Geschäftsjahr 2024
 

1. Rahmenbedingungen und Geschäftsentwicklung 

Im Berichtsjahr 2024 führte ein nach wie vor krisengepräg-
tes Umfeld im zweiten Jahr in Folge zu einer rückläufigen 
Wirtschaftsentwicklung in Deutschland. Die Inflation ging 
zwar weiter zurück, dennoch legte der private Konsum 
nicht zu. Die schwierige gesamtwirtschaftliche Entwicklung 
und eine um sich greifende allgemeine Verunsicherung be-
lasteten das Geschäftsklima im Allgemeinen wie auch das 
Vertriebsklima der Finanz- und Versicherungsbranche.

Das Geschäft der FiNet AG entwickelte sich trotz dieser ne-
gativen Einflüsse im Berichtsjahr positiv: Bei den Gesamt-
erlösen wurde ein Wert von 20,66 Mio. € (Vorjahr: 20,69 
Mio. €) erzielt und damit das gute Vorjahresergebnis bestä-
tigt. Das Provisionsergebnis konnte auf den Wert von 3,76 
Mio. € (Vorjahr: 3,66 Mio. €) gesteigert und insgesamt ein 
Rohertrag in Höhe von 4,37 Mio. € (Vorjahr: 4,10 Mio. €) 
erwirtschaftet werden.  Das Geschäftsergebnis vor Steuern 
belief sich infolge gestiegener Verwaltungskosten auf 433 
T€ und lag damit unter dem Vorjahreswert von 557 T€.

1.1. Gesamtwirtschaftliche Entwicklung

Die wirtschaftliche Entwicklung war im Berichtsjahr maß-
geblich von rückläufigen Inflationsraten und einer in 
Deutschland erneut sehr verhaltenen Konjunktur bestimmt. 
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FiNet AG

FAM GmbH

Umsatzerlöse

2020 2021 2022 2023

20.189 T€

5.285 T€

20.691 T€

4.511 T€

20.882 T€

4.153 T€

20.908 T€

5.493 T€

2024

20.661 T€

4.470 T€

Die Inflationsrate im Euroraum lag 2024 mit 2,2 Prozent 
erstmals wieder sehr nah am Inflationsziel der Europä-
ischen Zentralbank (EZB). Mit 2,9 Prozent erreichte die 
Preissteigerungsrate auch in den Vereinigten Staaten wie-
der einen niedrigen Wert. Die EZB senkte vor diesem Hin-
tergrund bereits im Juni ihre Leitzinsen und leitete damit im 
Euroraum eine geldpolitische Wende ein. Insgesamt redu-
zierte sie ihren Leitzins 2024 in vier Etappen von 4,0 Pro-
zent auf 3,0 Prozent. Auch die US-amerikanische Federal 
Reserve setzte auf einen Kurswechsel und nahm im Jahres-
verlauf, beginnend ab September, drei Zinssenkungen vor. 
Der US-Leitzins lag zum Jahresende 2024 bei 4,5 Prozent.

Ungeachtet der zurückgehenden Inflationsrate und der 
sinkenden Leitzinsen blieb die konjunkturelle Erholung in 
Deutschland 2024 aus. Vor allem die zunehmende Kon-
kurrenz für die deutsche Exportwirtschaft auf wichtigen 
Absatzmärkten, die unverändert hohen Energiekosten so-
wie insgesamt unsichere wirtschaftliche Aussichten führ-
ten vielmehr zu einem erneuten Rückgang der deutschen 
Wirtschaftsleistung. Nach Angaben des Statistischen Bun-
desamts (Destatis) schrumpfte das deutsche Bruttoin-
landsprodukt (BIP) preisbereinigt um 0,2 Prozent. Damit 
war Deutschland 2024 bei der Wirtschaftsleistung erneut 
wieder das Schlusslicht unter den führenden Wirtschafts-
nationen in Europa.

55,6 %* 52,8 %*49,3 % 52,2 %FiNet AG

Anteil der Nicht-Abschlusscourtagen an den Umsatzerlösen

2020 2021 2022* 2023*
*Änderung Vorjahreswert

54,5 %

2024
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Angesichts der konjunkturellen Stagnation in Deutschland 
zeigte sich der Arbeitsmarkt bemerkenswert widerstands-
fähig: Zwar gingen in einzelnen Branchen die Beschäfti-
gungszahlen 2024 zurück, jedoch führte der zunehmende 
Fachkräftemangel insgesamt nur zu einem moderaten An-
stieg der Arbeitslosenquote. Nach Angaben der Bundes-
agentur für Arbeit erreichte sie 2024 den Wert von 6,0 
Prozent (Vorjahr: 5,7 Prozent).

Die Löhne in Deutschland entwickelten sich 2024 positiv, 
sodass in Verbindung mit der rückläufigen Inflation erst-
mals wieder reale Einkommenszuwächse erzielt wurden. 
Der private Konsum blieb dennoch verhalten.

1.2. Entwicklung der Kapitalmärkte

2024 war die Entwicklung an den Kapitalmärkten ein-
mal mehr geprägt von erheblichen Unsicherheiten infolge 
geopolitischer Spannungen und innenpolitischer Heraus-
forderungen. Besonders die US-Präsidentschaftswahl be-
einflusste im Jahresverlauf über einen längeren Zeitraum 
hinweg das Anlegerverhalten. In Europa führten politische 
Instabilitäten, insbesondere Regierungskrisen in Frank-
reich und Deutschland, zu zusätzlicher Verunsicherung. An 
den Anleihemärkten stieg das Zinsniveau im Jahresverlauf 
leicht an. Dabei war vor allem in der zweiten Jahreshälf-
te eine ausgeprägte Volatilität zu beobachten. Die Rendite 
zehnjähriger Bundesanleihen erreichte im Jahresverlauf 
zwischenzeitlich den Wert von 2,7 Prozent. Gegenüber 
Jahresbeginn erhöhte sich ihre Rendite um 0,4 Prozent-
punkte auf den Wert von 2,4 Prozent zum Jahresende. 
Die Risikoaufschläge (Spreads) von Pfandbriefen und Un-
ternehmensanleihen notierten zum Jahresende höher, die 
Spreads von Bankenanleihen niedriger. 

An den internationalen Aktienmärkten setzte sich die posi-
tive Entwicklung des Vorjahres fort. Der deutsche Leitindex 
DAX, der sowohl Kursgewinne als auch Dividendenzahlun-
gen berücksichtigt (Performanceindex), verzeichnete im 
Jahresverlauf einen Anstieg um 18,8 Prozent und schloss 
bei 19.909 Punkten. Der Euro Stoxx 50, der als Preisin-
dex die Kursentwicklung führender Unternehmen des Eu-
roraums widerspiegelt, legte im gleichen Zeitraum um 8,3 
Prozent zu und notierte zum Jahresende bei 4.896 Punkten.

1.3. Entwicklung der Versicherungswirtschaft

Die deutsche Versicherungswirtschaft verzeichnete im Ge-
schäftsjahr 2024 trotz des von wirtschaftlichen Herausfor-
derungen und globalen Unsicherheiten geprägten Umfelds 
einen leichten Anstieg ihrer Beitragseinnahmen. Wie der 
Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft 
e. V. (GDV) im Februar 2025 mitteilte, erreichten die Prä-
mieneinnahmen im Berichtsjahr den Wert von 238,2 Mrd €.

Bei den Gesamterlösen konnte die FiNet AG im Berichtsjahr 
einen Wert von 20,66 Mio. € verbuchen und damit den Vor-
jahreswert annähernd bestätigen (Vorjahr: 20,69 Mio. €). 

Die Umsätze aus der Vermittlung von Versicherungen, 
Bausparverträgen und Finanzierungen lagen mit 19,70 
Mio. € nur leicht unter dem Vorjahresergebnis (Vorjahr: 
19,92 Mio. €).

Entwicklung des Marktsegments  
Lebensversicherung

Die Beitragseinnahmen der deutschen Lebensversicherer, 
Pensionskassen und Pensionsfonds stiegen im Berichtsjahr 
laut GDV um 2,6 Prozent auf den Wert von 92,0 Mrd. € an. 
Während sich die laufenden Beiträge nach GDV-Angaben 
mit -0,1 Prozent leicht rückläufig entwickelten, legten die 
Einmalbeiträge im Vergleich zum Vorjahr um 10,6 Prozent 
zu.

Ausweislich des von der AXA-Versicherungsgruppe ver-
öffentlichten „Vorsorge Reports 2024“ hat sich der An-
teil der Deutschen, die private Altersvorsorge mit 
Lebens- und Rentenversicherungen betreiben, im Be-
richtsjahr auf 62 Prozent erhöht (Vorjahr: 56 Prozent).  
Allerdings ist mit 37 Prozent auch der Anteil derer, die 2024 
angaben, aufgrund der hohen Preissteigerungen der letz-
ten Jahre weniger für den Ruhestand vorzusorgen, noch-
mals merklich angestiegen (Vorjahr: 32 Prozent).

Die FiNet AG konnte vor diesem Hintergrund das Geschäft 
der Sparte Lebensversicherung im Berichtsjahr nicht stei-
gern: Die Abschlussvergütungen für die Vermittlung von 
Lebens- und Rentenversicherungen gingen im Berichtsjahr 
um 5,4 Prozent auf 6,43 Mio. € (Vorjahr: 6,80 Mio. €) zu-
rück. Die Bestandspflegevergütungen für laufende Lebens- 
und Rentenversicherungsverträge erreichten den Wert von 
1,59 Mio. € (Vorjahr: 1,65 Mio. €).

6.408 T€ 6.799 T€7.345 T€ 7.385 T€FiNet AG

Umsatzerlöse Abschlusscourtage Lebensversicherung

2020 2021 2022 2023

6.431 T€

2024
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3.757 T€ 3.435 T€3.663 T€FiNet AG

Umsatzerlöse Bestandspflegecourtage Leben und Kranken

2020 2021 2022

3.734 T€

2023

3.503 T€

2024

Entwicklung des Marktsegments  
Krankenversicherung

Die Beitragseinnahmen der privaten Kranken- und Pflege-
versicherer erhöhten sich im Berichtsjahr nach vorläufigen 
Angaben des GDV um 3,2 Prozent auf 50,2 Mrd. €. Davon 
entfielen 43,8 Mrd. € (plus 2,2 Prozent) auf die Private 
Krankenversicherung (PKV) und 6,4 Mrd. € (plus 11,1 Pro-
zent) auf die Private Pflegepflichtversicherung (PPV).

Die Gesamtzahl der Versicherungsverhältnisse der PKV 
stieg um rund 1,5 Millionen auf insgesamt 39,8 Millionen. 
Erstmals seit Jahren war bei den Vollversicherungen wieder 
ein leichter Anstieg zu verzeichnen, ihre Anzahl erhöhte 
sich um 0,3 Prozent auf 8,74 Millionen. Die Anzahl der Zu-
satzversicherung stieg um 4,0 Prozent auf 31,02 Millionen.

Vor dem Hintergrund des unverändert herausfordernden 
PKV-Neugeschäftsklimas und angesichts der beschriebe-
nen Beitragsdynamik von PKV und PPV entwickelten sich 
die Umsätze aus der Vermittlung von Krankenversicherun-
gen bei der FiNet AG im Berichtsjahr erfreulich: Der Neuge-
schäftsumsatz dieser Sparte konnte um immerhin 3,0 Pro-
zent auf 2,51 Mio. € gesteigert werden (Vorjahr: 2,44 Mio. 
€). Die für Krankenversicherungsverträge vereinnahmten 
Bestandspflegevergütungen erhöhten sich um 7,3 Prozent 
auf den Wert von 1,91 Mio. € (Vorjahr: 1,78 Mio. €) und 
damit deutlich stärker als im Marktdurchschnitt.

Entwicklung des Marktsegments  
Kompositversicherungen

In der Schaden- und Unfallversicherung war das Berichts-
jahr geprägt von nachgelagerten Prämienanpassungen an 
die Inflationsentwicklung der Vorjahre, die nach GDV-An-
gaben zu einem Beitragswachstum in Höhe von 7,8 Prozent 
auf rund 92 Mrd. € führten. Anders als im Vorjahr stieg der 
Schadenaufwand langsamer als die Beitragseinnahmen, 
sodass die Versicherer unter dem Strich mit einem Gewinn 
in Höhe von rund 1,9 Mrd. € auch ein gegenüber dem Vor-
jahr leicht verbessertes versicherungstechnisches Ergebnis 
erreichten.

Die FiNet AG konnte im Berichtsjahr in der Sparte Kom-
positversicherungen mit Umsatzerlösen in Höhe von 7,04 
Mio. € (Vorjahr: 7,02 Mio. €) die gute Leistung des Vor-
jahres bestätigen. Abriebeffekte bei Bestands- und Neu-
geschäftsprämien im preissensitiven Privatkundengeschäft 
konnten vor allem durch Bestandsübertragungen von 
Kompositversicherungen, die ursprünglich nicht über die 
FiNet AG abgeschlossen worden waren, sowie durch den 
weiteren Ausbau des gewerblichen Sachversicherungsge-
schäfts überkompensiert werden.

2.325 T€ 2.438 T€2.519 T€FiNet AG

Umsatzerlöse Abschlusscourtage Krankenversicherung

2020 2021 2022

2.298 T€

2023

2.511 T€

2024

6.659 T€ 7.040 T€6.231 T€FiNet AG

Umsatzerlöse Kompositversicherung

2020 2021 2022

6.475 T€

2024

7.024 T€

2023
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2. Darstellung der Lage der Gesellschaft

2.1. Vermögenslage

Das Gesamtvermögen der FiNet AG erreicht zum Bilanz-
stichtag den Wert von 6,27 Mio. € (Vorjahr: 6,41 Mio. €).

Das Anlagevermögen beträgt zum Bilanzstichtag 1,45 Mio. 
€ (Vorjahr: 1,48 Mio. €). Der Rückgang um 30 T€ resul-
tiert aus der Entwicklung der Sachanlagen und der Betei-
ligungswerte im Berichtsjahr: Die Wertansätze für Sach-
anlagen und immaterielle Vermögenswerte sind durch 
planmäßige Abschreibungen um 20 T€ zurückgegangen 
(Berichtsjahr: 45 T€; Vorjahr: 65 T€). Der Wertansatz für 
verbundene Unternehmen ist aufgrund des Erwerbs einer 
Beteiligung an der germanPartnership GmbH & Co. KG in 
Höhe von 100 T€ und wegen der Rückzahlung einer Kapi-
talrücklage der FiNet Service GmbH in Höhe von 110 T€ 
um 10 T€ auf 1,41 Mio. € gesunken (Vorjahr: 1,42 Mio. €).

Das Umlaufvermögen liegt zum Bilanzstichtag mit 4,77 
Mio. € um 103 T€ unter dem Vorjahreswert (Vorjahr: 4,87 
Mio. €). Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
sind um 64 T€ (Berichtsjahr: 2,46 Mio. €; Vorjahr: 2,52 
Mio. €) gesunken, jene gegen verbundene Unternehmen 
um 38 T€ zurückgegangen (Berichtsjahr: 474 T€; Vor-
jahr: 512 T€). Die Forderungen gegen verbundene Un-
ternehmen beinhalten unter anderem ausstehende Betei-
ligungserträge in Höhe von 344 T€ (Vorjahr 369 T€). Die 
sonstigen Vermögensgegenstände betragen 538 T€ (Vor-
jahr: 631 T€). In den sonstigen Vermögensgegenständen 
sind Forderungen gegen die Finanzverwaltung aus Gewer-
besteuerüberzahlungen (68 T€) und Körperschaftssteuer-
rückforderungen (184 T€) enthalten.

Die Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten 
sind zum Bilanzstichtag um 92 T€ auf nunmehr 1,29 Mio. 
€ angestiegen (Vorjahr: 1,20 Mio. €).

Das bilanzielle Eigenkapital ist zum Bilanzstichtag um 118 
T€ auf den Wert von 1,91 Mio. € (Vorjahr: 1,79 Mio. €) 
angewachsen. Das Geschäftsjahr 2024 wurde mit einem 
Jahresüberschuss in Höhe von 374 T€ (Vorjahr: 466 T€) 
abgeschlossen. Die Hauptversammlung der FiNet AG hat-
te am 29.08.2024 unter anderem beschlossen, aus dem 
Bilanzgewinn in Höhe von 981 T€ eine Dividende von EUR 
0,35 pro Namensaktie, das sind insgesamt 256 T€, auf 
das dividendenberechtigte Grundkapital von 731 T€ an die 
Aktionäre auszuschütten und einen Betrag in Höhe von 
200 T€ in die Gewinnrücklagen einzustellen sowie den 
verbleibenden Bilanzgewinn auf neue Rechnung vorzutra-
gen. Der Bilanzgewinn zum 31.12.2024 beträgt demnach 
899 T€ (Vorjahr 981 T€). Die Eigenkapitalquote ist zum 
Bilanzstichtag weiter gestiegen und liegt nunmehr bei 
30,4 Prozent (Vorjahr: 27,9 Prozent).

Die Rückstellungen sind zum Bilanzstichtag um 29,1 Pro-
zent auf 1,32 Mio. € gestiegen (Vorjahr: 1,02 Mio. €). Un-
verändert entfällt mit einem Anteil von rund 85 Prozent 
der größte Teil der Rückstellungen auf zum Bilanzstichtag 
noch nicht abgerechnete Courtageansprüche.

Die Verbindlichkeiten sind zum Bilanzstichtag um 15,4 
Prozent auf den Wert von 3,04 Mio. € zurückgegangen 
(Vorjahr: 3,60 Mio. €). Davon entfallen 2,00 Mio. € (Vor-
jahr: 2,41 Mio. €) auf Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen, bei denen es sich um zum Bilanzstichtag 
bereits abgerechnete, aber noch nicht ausgezahlte Cour-
tageansprüche sowie um Sicherheitseinbehalte handelt.

Die Summe der vereinnahmten Sicherheitseinbehalte für 
diskontiert ausgezahlte Courtagen liegt zum Bilanzstich-
tag mit 1,79 Mio. € leicht unter dem Vorjahreswert (Vor-
jahr: 1,85 Mio. €). Die sonstigen Verbindlichkeiten sind 
um 80 T€ auf den Wert von 769 T€ gestiegen (Vorjahr: 
689 T€). Zum Bilanzstichtag bestehen gegenüber verbun-
denen Unternehmen und gegenüber Gesellschaftern Ver-
bindlichkeiten in unverändert nur sehr geringem Umfang 
(Berichtsjahr: 14 T€; Vorjahr: 53 T€).
 
2.2. Ertragslage

Die Ertragslage der FiNet AG entwickelte sich im Berichts-
jahr ungeachtet des fortgesetzt schwierigen Marktumfelds 
insgesamt zufriedenstellend.

2.2.1 Entwicklung der Erlöse 

Die Gesamterlöse der FiNet AG erreichten im Berichtsjahr 
den Wert von 20,66 Mio. € (Vorjahr: 20,69 Mio. €) und 
konnten damit den guten Vorjahreswert bestätigen. Die 
Provisionserlöse liegen mit einem Wert von 19,70 Mio. € 
(Vorjahr: 19,92 Mio. €) ebenfalls nur geringfügig unter 
dem Vorjahresergebnis. 

Die Verbreiterung der Erlösbasis in den vergangenen Jah-
ren zahlte sich im Berichtsjahr erneut aus. Das Neuge-
schäft der Sparte Lebensversicherung ging im Berichts-
jahr um 368 T€ oder 5,4 Prozent auf 6,43 Mio. € (Vorjahr: 
6,80 Mio. €) zurück. Dagegen verzeichnete das Neuge-
schäft der Sparte Private Krankenversicherung einen Zu-
wachs von 73 T€ oder 3,0 Prozent auf 2,51 Mio. € (Vor-
jahr: 2,44 Mio. €). Die Bestandsprovisionen stiegen im 
Berichtsjahr um 68 T€ oder 1,97 Prozent auf 3,50 Mio. 
€ (Vorjahr: 3,44 Mio. €). Die Provisionserlöse der Spar-
te Kompositversicherungen übertrafen den Vorjahreswert 
geringfügig (Berichtsjahr: 7,04 Mio. €, Vorjahr: 7,02 Mio. 
€). Die Erlöse der Sparten Finanzierung und Bausparen 
(Berichtsjahr: 165 T€; Vorjahr: 168 T€) sowie die Over-
headerlöse (Berichtsjahr: 46 T€; Vorjahr 52 T€) spielten 
unverändert nur eine nachrangige Rolle.

An den Provisionserlösen hatte im Berichtsjahr die Sparte 
Sachversicherungen mit 35,7 Prozent (Vorjahr: 35,3 Pro-
zent) den größten Anteil. Der Anteil der Sparte Lebens-
versicherung ging auf den Wert von 32,7 Prozent zurück 
(Vorjahr: 34,1 Prozent). Vor zehn Jahren (Geschäftsjahr 
2014) lag der Anteil der Sparte Lebensversicherung an 
den Provisionserlösen noch bei 47,8 Prozent, seitdem ist 
er tendenziell rückläufig. Bestandspflegevergütungen für 
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1.580 T€ 1.790 T€1.705 T€FiNet AG

Bilanzielles Eigenkapital

2020 2021 2022

1.906 T€

2023 2024

1.908 T€

Lebens- und Krankenversicherungsverträge erreichten ei-
nen Anteil von 17,8 Prozent (Vorjahr: 17,2 Prozent) der 
Provisionserlöse. 12,7 Prozent der Provisionserlöse entfie-
len auf das Neugeschäft der Sparte Krankenversicherun-
gen (Vorjahr: 12,2 Prozent). Die Sparte Bausparen und 
Finanzierung machte 0,8 Prozent der Provisionserlöse aus 
(Vorjahr: 0,8 Prozent). Auf Overhead-Courtagen entfiel ein 
nahezu unveränderter Anteil von rund 0,2 Prozent (Vor-
jahr: 0,3 Prozent).

Die sonstigen Erlöse konnten im Berichtsjahr um 190 T€ 
bzw. 24,5 Prozent auf 965 T€ gesteigert werden (Vorjahr: 
775 T€). Die sonstigen betrieblichen Erträge erreichten 
den Wert von 92 T€ (Vorjahr: 122 T€). Erträge aus Betei-
ligungen konnten in Höhe von 344 T€ (Vorjahr: 369 T€) 
verbucht werden.

2.2.2 Entwicklung der Aufwendungen 

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen aus dem Pro-
visionsgeschäft beinhalten vor allem die Courtageweiter-
gaben an die mit FiNet zusammenarbeitenden Vermittler. 
Sie stellen naturgemäß den größten Posten bei den Auf-
wendungen dar. Im Zuge leicht rückläufiger Provisions-
erlöse im Berichtsjahr reduzierten sich auch die Provisi-
onsaufwendungen auf 15,94 Mio. € und lagen damit rund 
2,0 Prozent unter dem Vorjahreswert von 16,26 Mio. €.

Das Provisionsergebnis konnte im Berichtsjahr um 103 T€ 
auf 3,76 Mio. € (Vorjahr: 3,66 Mio. €) gesteigert werden. 
Der Rohertrag (definiert als Saldo von Umsatzerlösen und 

Materialaufwand) wurde um 6,6 Prozent oder 271 T€ auf 
den Wert von 4,37 Mio. € (Vorjahr: 4,10 Mio. €) verbes-
sert.

Die Verwaltungskosten (definiert als Summe der Perso-
nalaufwendungen, Abschreibungen und sonstigen betrieb-
lichen Aufwendungen) stiegen im Berichtsjahr planmäßig 
um 8,5 Prozent auf 4,36 Mio. € (Vorjahr: 4,02 Mio. €). 
Der Personalaufwand erhöhte sich bei leicht gestiegener 
Mitarbeiteranzahl und infolge von Gehaltsanpassungen um 
8,3 Prozent auf 2,72 Mio. € (Vorjahr: 2,51 Mio. €). Die 
Abschreibungen gingen auf 35 T€ (Vorjahr: 40 T€) zurück. 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen lagen mit 1,61 
Mio. € (Vorjahr: 1,47 Mio. €) um 9 Prozent oder 139 T€ 
über dem Vorjahresniveau. Neben allgemeinen Preiser-
höhungen geht diese Entwicklung insbesondere auf einen 
Anstieg der Rechts- und Beratungskosten um 53 T€ als 
Sondereffekt im Berichtsjahr zurück.

2.2.3 Entwicklung des Geschäftsergebnisses

Das Ergebnis aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 
der FiNet AG ohne Berücksichtigung von Zinsen, Steuern, 
Abschreibungen und sonstigen Finanzierungsaufwendun-
gen (EBITDA) beträgt im Berichtsjahr 129 T€ (Vorjahr: 
222 T€), davon entfallen 93 T€ (Vorjahr: 182 T€) auf das 
EBIT. Als Finanzergebnis wurde ein Betrag von 335 T€ er-
wirtschaftet (Vorjahr 358 T€). Der Jahresüberschuss nach 
Steuern beträgt im Berichtsjahr 374 T€ (Vorjahr: 466 T€).

Entwicklung der Dividende/Gewinnausschüttung Ausschüttung gesamt in T€

2023

35 Cent 256 T€

2020

15 Cent 118 T€

2021

25 Cent 196 T€

2022

35 Cent 256 T€

Dividende je Aktie in Euro-Cent

2024

35 Cent 256 T€
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FiNet AG

FAM GmbH

Roherlöse im Geschäftsjahr

2020 2021 2022 2023

4.099 T€

1.277 T€

4.147 T€

1.147 T€

4.194 T€

1.619 T€

4.004 T€

1.428 T€

2024

4.371 T€

1.108 T€

2.3. Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf

Trotz schwieriger wirtschaftlicher Rahmenbedingungen ha-
ben sich sowohl das operative Geschäft als auch das Jah-
resergebnis im Berichtsjahr zufriedenstellend entwickelt. 
Zwar gingen die Provisionserlöse leicht zurück, doch konn-
ten das Provisionsergebnis und der Rohertrag - im Übrigen 
planmäßig - gesteigert werden.

 Die Steigerung der Personalkosten sowie die höheren Ver-
waltungsaufwendungen konnten erwartungsgemäß zwar 
nicht vollständig kompensiert werden, sodass der Jahres-
überschuss im Berichtsjahr unter dem des Vorjahres liegt. 
Die absolute Höhe des Jahresüberschusses ist aber unver-
ändert als gut zu bewerten.

Die FiNet AG hat damit unter dem Strich im Berichts-
jahr die Stärke, Stabilität und Widerstandskraft ihres Ge-
schäftsmodells unter Beweis gestellt und die zu Beginn des 
Berichtsjahrs kommunizierte Geschäftsplanung insgesamt 
bestätigt. Wir blicken daher zufrieden auf das abgelaufene 
Geschäftsjahr und optimistisch in die Zukunft.

2.4. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Die durchschnittliche Anzahl der im Geschäftsjahr von der 
FiNet AG beschäftigten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
lag im Berichtsjahr bei 37,75 (Vorjahr: 34,00).

Die Personalaufwendungen stiegen im Berichtsjahr infolge 
der Ausweitung der Anzahl der Mitarbeitenden sowie durch 
moderate Entgelterhöhungen um 208 T€ auf 2,72 Mio. € an.

Die Rahmenbedingungen der Mitarbeitergewinnung an den 
Standorten Marburg und Göttingen entsprachen den Bedin-
gungen des bundesdeutschen Arbeitsmarktes. Dabei waren 
Mitarbeiter im kaufmännischen Bereich wesentlich einfa-
cher zu gewinnen als Mitarbeiter im Bereich Versicherungen. 

3. Ausblick

Die Einschätzung der gesamtwirtschaftlichen Entwick-
lung und der relevanten Rahmenbedingungen sowie der 
voraussichtlichen Umsatz- und Geschäftsentwicklung der  

FiNet AG mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken er-
folgt nach bestem Wissen und Gewissen unter Berücksich-
tigung der heute zur Verfügung stehenden Erkenntnisse 
über Branchenaussichten, Trends und Rahmenbedingun-
gen sowie deren wesentlichen Einflussfaktoren. Diese Aus-
sichten, Trends und Rahmenbedingungen können sich na-
turgemäß im Zeitablauf verändern, ohne dass dies bereits 
jetzt vorhersehbar ist. Insgesamt können daher die tat-
sächliche Entwicklung der FiNet AG und deren Ergebnisse 
von den Prognosen abweichen.

3.1. Gesamtwirtschaftliche Prognose

Angesichts der weiterhin fragilen geopolitischen Lage und 
der Möglichkeit disruptiver politischer Maßnahmen ist auch 
im laufenden Geschäftsjahr von einer anhaltend hohen Un-
sicherheit für Unternehmen und Haushalte in Deutschland 
auszugehen. Die genannten Faktoren werden nach unserer 
Einschätzung im laufenden Geschäftsjahr entscheidend für 
die wirtschaftliche Entwicklung sein. Dabei dürften die Ab-
wärtsrisiken die Chancen überwiegen – das laufende Ge-
schäftsjahr dürfte sich insgesamt erneut herausfordernd 
gestalten, nicht nur für die deutsche Wirtschaft.

Ökonomen prognostizieren zwar, dass das globale 
Wirtschaftswachstum seinen moderaten Expansions-
kurs fortsetzen wird. Die deutsche Wirtschaft wird sich 
im laufenden Jahr jedoch aufgrund zahlreicher Belas-
tungsfaktoren wohl weiterhin nur schwach entwickeln.  
Laut der „Gemeinschaftsdiagnose“ der fünf führenden 
deutschen Wirtschaftsforschungsinstitute vom Frühjahr 
2025 wird für Deutschland im laufenden Jahr lediglich 
ein Wachstum des realen Bruttoinlandsprodukts von 0,1 
Prozent erwartet. Auch die Bundesregierung rechnet laut 
ihrer „Frühjahrsprojektion“ vom April 2025 infolge zuneh-
mender handelspolitischer Unsicherheiten – insbesondere 
durch die Zollpolitik der neuen US-Regierung – nur noch 
mit einer wirtschaftlichen Stagnation. Vor diesem Hin-
tergrund erwarten wir für das laufende Geschäftsjahr in 
Deutschland im besten Fall eine Stagnation, wahrschein-
lich aber eine Rezession.
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Der Rückgang der Inflation wird sich 2025 wahrscheinlich 
abschwächen. Die o. g. „Gemeinschaftsdiagnose“ prognos-
tiziert einen moderaten Rückgang der Inflationsrate auf 
2,2 Prozent. Für das laufende Jahr halten wir eine Inflati-
onsrate nahe dem Zwei-Prozent-Inflationsziel der EZB für 
wahrscheinlich und rechnen mit weiteren Leitzinssenkun-
gen im Verlauf des Jahres.

An den Kapitalmärkten ist vor dem Hintergrund der o. g. 
Erwartungen im laufenden Jahr damit zu rechnen, dass 
sich die aktuell noch zu beobachtende Inversion der Zins-
strukturkurve im Zuge weiterer Leitzinssenkungen auflöst. 
Die angekündigte protektionistische Handelspolitik der 
USA dürfte sich tendenziell negativ sowohl auf europäische 
Aktien als auch auf die Spreads von Unternehmensanlei-
hen auswirken und einen schwächeren Euro-Dollar-Wech-
selkurs zur Folge haben. Angesichts der geopolitischen Un-
sicherheiten ist an den Kapitalmärkten in jedem Fall mit 
weiterhin hohen Volatilitäten zu rechnen.

3.2. Prognose für die Versicherungswirtschaft

Ein Großteil der Versicherungsnachfrage in Deutschland 
entfällt auf die privaten Haushalte. Sofern deren reale Ein-
kommen weiter anziehen und die Inflation weiterhin ab-
nimmt, dürfte sich deren wirtschaftliche Lage im laufenden 
Geschäftsjahr zwar objektiv verbessern. Es ist aber an-
gesichts der weiter steigenden wirtschaftlichen Unsicher-
heiten und geopolitischen Unwägbarkeiten nicht damit zu 
rechnen, dass sich im laufenden Jahr auch ihre subjektive 
Stimmung verbessert. Vor diesem Hintergrund gehen wir 
für das laufende Geschäftsjahr tendenziell von einer wei-
teren Eintrübung des Geschäftsklimas der Versicherungs-
branche aus.

Entwicklung des Marktsegments  
Lebensversicherungen   
Hinsichtlich der Entwicklung des Lebensversicherungs-
marktes rechnet der GDV für 2025 mit besseren Rah-
menbedingungen als im Vorjahr. Demnach könnte vor 
allem der zum 01. Januar 2025 von 0,25 Prozent auf 1,00 
Prozent angehobene gesetzliche Höchstrechnungszins 
positive Impulse bringen und das Neugeschäft stützen, 

weswegen der Branchenverband mit einem Plus von 4,8 
Prozent bei den Einmalbeiträgen rechnet. Insgesamt 
prognostiziert der GDV für die Lebensversicherungen ein 
Wachstum der Beitragseinnahmen um 1,3 Prozent auf 96 
Mrd. €.

Wir teilen den Optimismus des GDV für die Lebensversi-
cherungsbranche im laufenden Geschäftsjahr nicht. Nach 
allgemeiner Erfahrung ist der Effekt einer Höchstrech-
nungszinsanpassung auf das Neugeschäft vernachlässig-
bar. Wenn überhaupt, könnte vielleicht eine gewisse Ge-
wöhnung an das wieder „normale“ Inflationsumfeld dazu 
beitragen, dass 2025 die Kundenbereitschaft wieder steigt, 
langfristige Verträge einzugehen. Angesichts der weiter-
hin fragilen geopolitischen Lage, der Möglichkeit disrupti-
ver politischer Maßnahmen und der weiterhin hohen Unsi-
cherheit überwiegen nach unserer Einschätzung aber die 
Risiken für das Geschäftsklima der Lebensversicherungs-
branche. Wir gehen für das laufende Geschäftsjahr in der 
Sparte Lebensversicherung daher von einem stagnieren-
den Neugeschäft aus. Bei der Entwicklung unserer Lebens-
versicherungsbestände gehen wir von einer gegenüber 
dem Vorjahr besseren, mindestens stabilen Entwicklung 
aus.

Entwicklung des Marktsegments  
Krankenversicherungen

Der Schätzerkreis der GKV-Krankenkassen ging bereits 
im Herbst 2024 von einem Anstieg der Zusatzbeiträge zur 
GKV von durchschnittlich 0,8 Prozentpunkten auf 2,5 Pro-
zentpunkte in 2025 aus. Das Finanzdefizit der GKV dürfte 
sich insgesamt eher noch verschärfen und die Diskussion 
um weitere Beitragssprünge oder Leistungskürzungen der 
GKV damit auch im laufenden Jahr aktuell bleiben. Voraus-
sichtlich wird auch der starke Trend zu privaten Zusatzver-
sicherungen anhalten. Der GDV geht vor diesem Hinter-
grund von einem Beitragsplus in der PKV von 7,5 Prozent 
auf 56 Mrd. € im laufenden Jahr aus.

Wir halten die GDV-Prognose zur Entwicklung der PKV 
für zu optimistisch: Vor dem Hintergrund der sich in 
Deutschland voraussichtlich weiter abschwächenden 
konjunkturellen Lage ist nach unserer Einschätzung von 
branchenweit eher gedämpften Geschäftsaussichten für  

2020 2021 2022 2023

Anzahl Mitarbeiter zum Jahresende FiNet-GruppeFiNet AG

39 43 41 4538 45 39 44

2024

40 45



Seite 15

das PKV-Neugeschäft auszugehen. Für das laufende Jahr 
erwarten wir eher eine branchenweite Stagnation im Neu-
geschäft der Sparte Krankenversicherung. Aufgrund des 
klaren Vermittlungsfokus auf Vollkosten- und Beihilfeversi-
cherungen – die sich im Vergleich zu Zusatzversicherungen 
als relativ konjunkturunabhängig erweisen – erwarten wir 
in unserem PKV-Neugeschäft ein Wachstum im Rahmen 
des Vorjahrestrends. Das Gleiche gilt für die angenomme-
ne Entwicklung unserer PKV-Bestandspflegevergütungen.

Entwicklung des Marktsegments  
Kompositversicherungen 

Für die Schaden- und Unfallversicherung rechnet der 
GDV für 2025 mit einem Beitragswachstum von 4,9 bis 
7,2 Prozent. Die Nachholeffekte der Inflationsentwicklung 
haben sich zwar deutlich abgemildert. Allerdings erwartet 
der GDV insbesondere in der Kfz-Versicherung erneut ein 
zweistelliges Wachstum der Beitragseinnahmen, was den 
wesentlichen Treiber des erwarteten Gesamtwachstums 
bei den Schaden- und Unfallversicherungen darstellt. Wir 
halten diese GDV-Prognose für realistisch, nehmen aber 
aufgrund unseres im Marktvergleich geringeren Kfz-Anteils 
in der Sparte Kompositversicherungen für unsere eigene 
Geschäftsprognose ein Wachstum unterhalb der GDV-Grö-
ßenordnung an. In unserem Kompositgeschäft halten wir 
im laufenden Geschäftsjahr eine Wachstumsrate von 4 bis 
5 Prozent für realistisch.

3.3. Prognose für die sonstigen  
Rahmenbedingungen

2025 wird der gesetzgeberische Prozess zur sog. EU-
Kleinanlegerstrategie abgeschlossen werden. Ein grundle-
gendes Provisionsverbot ist in diesem Zuge nicht mehr zu 
erwarten. Allerdings ist damit zu rechnen, dass Politik und 
Regulierer weiter daran arbeiten werden, die Kosten für 
Finanzprodukte für Kunden vergleichbarer zu machen, und 
dass sich damit die Sensibilität für Kosten – und hoffentlich 
auch für Beratungsqualität – weiter erhöhen wird. Daher 
dürfte insbesondere die Beratung gegen Honorar ein The-
ma für die Branche bleiben. 

Ob und in welchen Bereichen die neue Bundesregierung 
aus CDU und SPD bereits 2025 neue Rahmenbedingun-

gen für die Versicherungs- und Finanzbranche festlegt oder 
Reformvorhaben dazu angehen wird, bleibt abzuwarten. 
Wahrscheinlich ist dies nicht. Auf Basis des vorliegenden 
Koalitionsvertrags ist gleichwohl davon auszugehen, dass 
sowohl die betriebliche als auch die private Altersvorsorge 
in Zukunft reformiert werden, wenn auch vermutlich nicht 
schon im laufenden Geschäftsjahr. Wenn solche Altersvor-
sorge-Reformen angegangen werden, könnte mehr priva-
tes Geld in den Aufbau der Altersvorsorge fließen. Damit 
könnten neue Geschäftschancen für Versicherungen (u. a. 
für Riester-Renten- oder Kapitallebensversicherungen) 
und Asset-Management-Produkte entstehen. 

Aus dem Koalitionsvertrag ergibt sich außerdem, dass 
Wohngebäudeversicherungen im Neugeschäft nur noch mit 
Elementarschadenabsicherung angeboten werden und im 
Bestandsgeschäft sämtliche Wohngebäudeversicherungen 
zu einem Stichtag um eine Elementarschadenversicherung 
erweitert werden sollen. Dazu soll eine staatliche Rückver-
sicherung für Elementarschäden eingeführt werden. Vor 
dem Hintergrund der vermutlichen Umsetzungskomplexi-
täten ist nicht davon auszugehen, dass dieses Vorhaben 
in der ersten Hälfte der laufenden Legislaturperiode auf 
den Weg gebracht wird, geschweige denn im laufenden 
Geschäftsjahr. Zur Kranken- und Pflegeversicherung sieht 
der Koalitionsvertrag die Einsetzung einer Kommission vor, 
die Reformansätze erarbeiten soll. Auch dies ist nicht in der 
ersten Hälfte der laufenden Legislaturperiode zu erwarten.

Angesichts der erwarteten Veränderungen der allgemeinen 
Rahmenbedingungen für die Branche wird das Tempo der 
Marktkonsolidierung im laufenden Geschäftsjahr und auch 
in den Folgejahren jedenfalls nicht abnehmen. Aufgrund 
von verschärften Regulierungsvorschriften wird der Druck 
vor allem auf kleinere Anbieter steigen, sodass sich die An-
zahl der Marktteilnehmer weiter verringern wird. Vor allem 
wegen der breiten Diversifizierung unseres Geschäftsmo-
dells und der qualitätsorientierten Geschäftsmodelle der 
mit uns zusammenarbeitenden Vermittler sehen wir uns 
in dieser sich damit fortsetzenden Konsolidierungsphase 
nach wie vor gut aufgestellt. 

Die Wettbewerbssituation der FiNet AG bewerten wir, ins-
besondere vor dem Hintergrund unserer Geschäftsent-
wicklung im zurückliegenden Geschäftsjahr, auch  2025 als 
unverändert sehr gut.

444

Partnerwachstum – Anzahl Vermittler zum Jahresende
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3.4. Prognose für die Geschäftsentwicklung 

Für das laufende Geschäftsjahr rechnen wir wie beschrie-
ben bestenfalls mit einer Stagnation der deutschen Wirt-
schaft und gehen von einem weiterhin herausfordernden 
Marktumfeld aus, das sehr stark von Unsicherheiten ge-
prägt sein wird und in dem die Abwärtsrisiken die Chan-
cen überwiegen. Das laufende Geschäftsjahr dürfte sich 
insgesamt erneut schwierig gestalten – nicht nur für die 
deutsche Wirtschaft. 

Auf Jahresbasis gehen wir für 2025 von stagnierenden 
Neugeschäftsumsätzen in der Sparte Lebensversicherung 
sowie von leicht steigenden Neugeschäftsumsätzen in der 
Sparte Krankenversicherung, bei unseren Kompositum-
sätzen und bei der Entwicklung der Bestandspflegevergü-
tungen aus.  In der Sparte Finanzierung und Bausparen 
erwarten wir angesichts weiterhin sehr schwieriger Rah-
menbedingungen in der Bauwirtschaft trotz voraussichtlich 
sinkender Baufinanzierungszinsen lediglich einen leichten 
Anstieg der Spartenerlöse.

Unter den genannten Prämissen erwarten wir für 2025 ins-
gesamt, dass die FiNet AG die Gesamtleistung des Vorjah-
res leicht übertreffen wird.

3.5.Prognose für die Entwicklung der  
Ertrags- und Finanzlage

Vor dem Hintergrund unserer Umsatzerwartung gehen wir 
für das laufende Geschäftsjahr von einem leicht über dem 
Niveau des Vorjahres liegenden Rohergebnis aus. Aufgrund 
erwarteter Steigerungen der Sach- und Personalkosten, 
die voraussichtlich jedoch weniger stark als im Vorjahr 
ausfallen werden, rechnen wir insgesamt mit einem Ergeb-
nis gewöhnlicher Geschäftstätigkeit über Vorjahresniveau. 
Wegen der unverändert guten Geschäftsaussichten unse-
rer Tochtergesellschaften gehen wir außerdem von einem 
Beteiligungsergebnis auf Vorjahresniveau aus, das erneut 
einen wesentlichen Beitrag zum Geschäftsergebnis der  
FiNet AG leisten wird.

3.6. Chancen und Risiken

Für den aufgestellten Geschäftsplan lassen sich nachfol-
gende Chancen und Risiken erkennen.

Chancen

Das Partnerwachstum und damit einhergehende Umsatz-
steigerungen können höher als geplant ausfallen aufgrund 
des inzwischen höheren Bekanntheitsgrades der FiNet, 
wegen des umfassenden Dienstleistungsangebotes so-
wie aufgrund zusätzlicher Marketingkampagnen zur Part-
nergewinnung. Insbesondere können digitale Angebote 

wie unsere App „FiNSurance“, unsere Kunden- und Ver-
tragsverwaltungssoftware „FiRST“ oder unser Vermittler-
portal „my.FiNet“ zusätzliche Aufmerksamkeit für die von 
FiNet angebotenen Dienstleistungen mit sich bringen.  
Durch wirksame Maßnahmen zur Partnerbindung und 
Partnerentwicklung, etwa durch unser neues Ange-
bot „PartnerRente“ zum Aufkauf von Versicherungs-
beständen von aus dem Berufsleben ausscheidenden 
Vermittlern, kann es zu einer stärkeren Erhöhung der 
Umsatzerlöse pro Berater kommen als erwartet. Erzielte 
Umsatzsteigerungen können stärker als in erwartetem 
Maße zu Verbesserungen in den Einkaufskonditionen und 
zu größeren Margeneffekten als kalkuliert führen. Die 
Vermarktung von Dienstleistungen ohne Vermittlungs-
bezug in unserer Gesellschaft FiNet Service GmbH kann 
zusätzlich zum Geschäftserfolg der FiNet AG beitragen. 
Schließlich kann sich unsere vorsichtige Umsatzprognose 
bzw. vor allem die Annahme der sich weiter eintrüben-
den Konjunkturdynamik als zu pessimistisch erweisen. 
Außerdem kann es, wenn im laufenden Jahr wider Er-
warten doch konkrete Reformen bei der privaten oder  
betrieblichen Altersvorsorge beschlossen werden sollten, 
zu Vorzieheffekten bzw. einem „Jahresendgeschäft“ kom-
men.

Risiken

Das Partner- und Umsatzwachstum kann hinter unseren 
Erwartungen zurückbleiben. Die Marge kann aufgrund von 
Preisdruck und der Notwendigkeit, höhere Courtagesätze 
an die Vermittler weiterzugeben, sinken. Infolge des Preis-
drucks oder bei Absatzschwierigkeiten der Vermittler, z. B. 
wegen einer sich weiter beschleunigenden Preisentwick-
lung, können die Umsatzerlöse pro Berater und infolge-
dessen die Roherlöse bei der FiNet AG sinken. Politische 
Diskussionen zur Kranken- und Rentenversicherung, zur 
steuerlichen Förderung kapitalgedeckter Altersvorsorge-
produkte oder zur Beitragsentwicklung und Zukunft von 
privaten Krankenversicherern könnten das Neugeschäft 
der Lebens- und Krankenversicherung zusätzlich negativ 
beeinflussen, wenn Kunden dadurch Vertrauen in diese 
Produkte oder die Versicherungsbranche insgesamt ver-
lieren. Die Vertriebsvergütung in der Sparte Lebensversi-
cherung könnte etwa auf Druck der BaFin oder aufgrund 
von neuen EU-Vorgaben zu unseren Lasten neu geregelt 
werden. Nicht zuletzt kann sich eine mögliche weitere Ver-
schlechterung des konjunkturellen Umfelds negativ auf die 
Umsatzentwicklung der FiNet AG auswirken. 
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3.7. Spezieller Risikobericht

Ziel des Finanz- und Risikomanagements der FiNet AG 
ist die Sicherung des Unternehmenserfolges gegen fi-
nanzielle Risiken jeglicher Art. Beim Management der Fi-
nanzpositionen verfolgt die FiNet AG eine konservative 
Risikopolitik. Zur Absicherung gegen das Liquiditätsrisiko 
und zur Aufrechterhaltung der jederzeitigen Zahlungs-
fähigkeit wird die Finanzlage während des Geschäfts-
jahres kontinuierlich beobachtet. Die Liquiditätslage der 
FiNet AG ist sehr gut, Engpässe werden keine erwartet.  
Soweit bei finanziellen Vermögenswerten Ausfall- und 
Bonitätsrisiken erkennbar sind, werden entsprechende 
Wertberichtigungen vorgenommen. Zur Minimierung von 
Ausfallrisiken verfügt die FiNet AG über ein Debitorenma-
nagement mit einem adäquaten Mahnwesen. Zu den bei 
der FiNet AG eingesetzten Finanzinstrumenten zählen im 
Wesentlichen Forderungen, Verbindlichkeiten und Bank-
guthaben. 

3.8. Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage

Für das laufende Geschäftsjahr ist mit weiterhin heraus-
fordernden Marktbedingungen und einem hohen Maß an 
Unsicherheiten zu rechnen. In diesem Marktumfeld werden 
wir von der diversifizierten Aufstellung unseres Geschäfts-
modells und unserer dadurch sehr stabilen Ertragsbasis 
profitieren.

Insgesamt gehen wir für das laufende Geschäftsjahr da-
von aus, die gute wirtschaftliche Basis der FiNet AG weiter 
ausbauen zu können und rechnen mit einem Geschäftser-
gebnis mindestens auf Vorjahresniveau. Die FiNet AG wird 
nach unserer Prognose auch im laufenden Geschäftsjahr 
stets in der Lage sein, ihren Zahlungsverpflichtungen frist-
gerecht nachzukommen.

Der Start in das laufende Geschäftsjahr hat unsere Planun-
gen bisher bestätigt.

3.9. Dividendenvorschlag

Das gute Geschäftsergebnis im abgelaufenen Geschäfts-
jahr, die unverändert sehr solide finanzielle Situation und 
der abgesehen von aktuellen Unwägbarkeiten grundsätz-
lich sehr positive Geschäftsausblick sind eine gute Basis, 
um auch im laufenden Geschäftsjahr erneut eine Dividen-
de auszuzahlen. Unsere Aktionäre wollen wir angemessen 
am Unternehmenserfolg beteiligen und im Rahmen unse-
rer Dividendenpolitik eine attraktive und verlässliche Divi-
dende ausschütten. Gleichzeitig wollen wir einen Teil des 
Gewinns zur Thesaurierung verwenden, um das Geschäfts-
modell weiter zu stärken. Wir streben daher unverändert 
eine Ausschüttungsquote von 50 bis 75 Prozent des Jah-
resüberschusses an.

Einen konkreten Dividendenvorschlag werden Vorstand 
und Aufsichtsrat im Vorfeld der Hauptversammlung für das 
abgelaufene Geschäftsjahr beschließen.

4. Sonstige Angaben

4.1. Forschung und Entwicklung

Die FiNet AG führt im branchenüblichen Umfang Unterstüt-
zungsleistungen bei Softwareentwicklungen externer An-
bieter aus, um im Unternehmen eingesetzte sowie Vermitt-
lern zur Verfügung gestellte Standardsoftwareprodukte 
den spezifischen Kundenwünschen und Marktgegebenhei-
ten unserer Branche anzupassen. Im Übrigen betreiben wir 
als Dienstleistungsunternehmen keine eigene Forschung 
und Entwicklung.

4.2. Zweigniederlassungen

Die Gesellschaft unterhält eine Zweigniederlassung in Göt-
tingen.

5. Dank an Belegschaft und Geschäftspartner

Der Vorstand dankt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
für ihr Engagement in diesem erneut von Herausforderun-
gen geprägten Geschäftsjahr. Sie alle haben mit hohem 
persönlichem Engagement sichergestellt, dass sich unse-
re Kundinnen und Kunden auf „ihre“ FiNet AG verlassen 
konnten.

Allen Kunden und Geschäftspartnern danken wir herzlich 
für das Vertrauen und für die erneut sehr guten gemeinsa-
men Geschäfte im abgelaufenen Geschäftsjahr.

Marburg, den 25. April 2025

Markus Neudecker
- Vorstand -
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1. Rahmenbedingungen und Geschäftsentwicklung 

Die FiNet Asset Management GmbH (FAM) konnte sich in 
dem schwierigen Umfeld 2024 gut behaupten. Die Pro-
visionserlöse sind im Berichtsjahr leicht auf 4,47 Mio. € 
zurückgegangen. Das Geschäftsjahr wurde mit einem Ge-
schäftsergebnis vor Steuern (EBT) in Höhe von 104 T€ ab-
geschlossen. Der Jahresüberschuss beträgt 75 T€.

1.1. Entwicklung des Branchenumfelds

Der überwiegende Anteil der Umsatzerlöse der FAM stammt 
aus den Kerngeschäftsfeldern Anlageberatung und Vermö-
gensverwaltung sowie, mit geringerer Bedeutung, aus der 
Vermittlung von Sachwertinvestments und Altersvorsorge-
produkten.

1.2. Anlageberatung und Vermögensverwaltung

Das Geldvermögen der privaten Haushalte in Deutschland 
– bestehend aus Bargeldbeständen, Wertpapieren, Bank-
einlagen sowie Forderungen gegenüber Versicherungsun-
ternehmen – erreichte im Berichtszeitraum einen neuen 
Höchststand. Nach Angaben der Deutschen Bundesbank 
belief es sich im dritten Quartal 2024 auf insgesamt 9.004 
Mrd. € und übertraf damit den Stand vom Jahresende 2023 
(7.716 Mrd. €) um bemerkenswerte 1.288 Mrd. €.

Nach Berechnungen des Bundesverbands Investment und 
Asset Management e. V. (BVI) verwaltete die deutsche 
Fondsbranche zum Jahresende 2024 ein Rekordanlagevo-
lumen von insgesamt 4.472 Mrd. €. Im Berichtsjahr konn-
ten offene Publikumsfonds Nettozuflüsse in Höhe von 36,2 
Mrd. €. verzeichnen. Dieser Zuwachs war in erster Linie auf 
die starke Nachfrage nach Rentenfonds zurückzuführen, 
die allein 27,4 Mrd. € an Neuanlagen verbuchen konnten. 
Auch Aktienfonds profitierten und erhielten Nettozuflüsse 
in Höhe von 14,7 Mrd. €.

1.3. Sachwertinvestments

Nach Angaben der Ratingagentur Scope sind die Emissi-
onsaktivitäten der Initiatoren geschlossener Fonds (AIF) 
im Berichtsjahr um rund ein Drittel gegenüber dem Vorjahr 
gestiegen. Das prospektierte Angebotsvolumen stieg auf 
962 Mio. € (Vorjahr: 720 Mio. €), was Scope vor allem auf 
die Neuemission einiger großvolumiger Fonds zurückführt. 
Das Interesse seitens der Anleger ging jedoch deutlich zu-
rück. Insgesamt platzierten diese Eigenkapital in Höhe von 
572 Mio. € in AIF (Vorjahr: 683 Mio. €), was einem Rück-
gang von 16 Prozent entspricht. Zum Vergleich: 2022 lag 
das platzierte Eigenkapitalvolumen noch bei 1,23 Mrd. €.

Mehr als die Hälfte der im Berichtsjahr neu prospektierten 
AIF entfiel nach Berechnungen von Scope auf die Asset-
klasse Private Equity, weitere 40 Prozent auf Immobilien. 

Tatsächlich platziert wurden laut Scope jedoch mit einem 
Anteil von rund 61 Prozent am Absatzvolumen vor allem 
Immobilienfonds, wenn auch der Anteil von Private Equity 
an den Platzierungen stetig zugenommen hat (Berichts-
jahr: 32 Prozent, 2020: 20 Prozent).

2. Darstellung der Lage der Gesellschaft

2.1. Vermögenslage

Die Bilanzsumme sinkt zum Bilanzstichtag um 103 T€ auf 
den Wert von 1,67 Mio. €.

Die Aktivseite besteht zum Bilanzstichtag im Wesentlichen 
aus Forderungen gegenüber Kreditinstituten in Höhe von 
592 Mio. € (Vorjahr: 799 Mio. €), davon täglich fällig 281 
T€ (Vorjahr: 565 T€), sowie aus Forderungen gegenüber 
Kunden in Höhe von 985 T€ (Vorjahr: 916 T€). Die sons-
tigen Vermögensgegenstände betragen zum Bilanzstich-
tag 78 T€ (Vorjahr: 40 T€) und betreffen im Wesentlichen 
Körperschaftsteuererstattungsansprüche (Berichtsjahr: 38 
T€; Vorjahr: 10 T€), Gewerbesteuererstattungsansprüche 
(Berichtsjahr: 30 T€, Vorjahr: 8 T€) und Umsatzsteuerfor-
derungen (Berichtsjahr: 2 T€; Vorjahr: 22 T€).

Auf der Passivseite wird ein gezeichnetes Kapital in Höhe 
von unverändert 375 T€ ausgewiesen. Der Bilanzgewinn 
sinkt gegenüber dem Vorjahr um 125 T€ auf 365 T€ (Vor-
jahr: 490 T€). In der Folge ergibt sich ein auf den Wert von 
740 T€ gesunkenes Eigenkapital (Vorjahr: 865 Mio. €). Die 
Eigenkapitalquote beträgt zum Bilanzstichtag 44,3 Prozent 
(Vorjahr: 48,8 Prozent).

Die sonstigen Verbindlichkeiten sind auf den Wert von 839 
T€ (Vorjahr: 821 T€) gestiegen und bestehen unverändert 
überwiegend aus am Bilanzstichtag abgerechneten, aber 
noch nicht ausgezahlten Provisionsansprüchen (Berichts-
jahr: 836 T€; Vorjahr: 818 T€). Der Rückstellungsbedarf 
beträgt zum Bilanzstichtag 88 T€ (Vorjahr: 84 T€). Rück-
stellungen werden insbesondere für Jahresabschluss- und 
Prüfungskosten (Berichtsjahr: 44 T€, Vorjahr: 50 T€), 
Prozesskosten (Berichtsjahr: 29 T€, Vorjahr: 10 T€) und 
Beiträge zur Entschädigungseinrichtung der Wertpapier-
handelsunternehmen (Berichtsjahr: 8 T€, Vorjahr: 10 T€) 
ausgewiesen.

Die aufsichtsrechtlichen Eigenmittelrelationen wurden im 
Berichtsjahr immer eingehalten, die Liquidität der Gesell-
schaft war jederzeit sichergestellt.

 2.2. Ertragslage

Die Provisionserlöse sind im Berichtsjahr leicht um -0,9 
Prozent auf 4,47 Mio. € zurückgegangen (Vorjahr: 4,51 
Mio. €). Der Provisionsaufwand stieg um 4,0 Prozent auf 
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3,36 Mio. € (Vorjahr: 3,23 Mio. €). In der Folge ist im Be-
richtsjahr ein Rückgang der Roherlöse auf den Wert von 
1,11 Mio. € (Vorjahr: 1,28 Mio. €) zu verzeichnen.

Das Geschäftsjahr wurde unter Berücksichtigung von sons-
tigen betrieblichen Erträgen in Höhe von 40 T€ (Vorjahr: 
119 T€) nach Verwaltungsaufwendungen, Abschreibun-
gen und sonstigen betrieblichen Aufwendungen mit einem 
Geschäftsergebnis vor Steuern (EBT) in Höhe von 104 T€ 
(Vorjahr: 218 T€) abgeschlossen. Der Jahresüberschuss 
beträgt 75 T€ (Vorjahr: 163 T€).

Unter Berücksichtigung des Gewinnvortrags aus dem Vor-
jahr (490 T€) und einer im Berichtsjahr vorgenommenen 
Ausschüttung (200 T€) ergibt sich zum Bilanzstichtag ein 
Bilanzgewinn von 365 T€ (Vorjahr: 490 T€).

2.3. Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf

Vor dem Hintergrund der im zurückliegenden Geschäfts-
jahr schwierigen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen ha-
ben sich sowohl das Geschäft als auch das Jahresergebnis 
im Berichtsjahr zufriedenstellend entwickelt: Der Rück-
gang des Provisionsergebnisses konnte nicht kompensiert 
werden, sodass der Jahresüberschuss im Berichtsjahr un-
ter dem des Vorjahres liegt. Diese Entwicklung war erwar-
tet worden – nicht zuletzt aufgrund der seit Langem ge-
planten und am 2. Mai 2024 vollzogenen Beendigung des 
Mandats als Portfoliomanager für den Aktienfonds „UBS 
Luxembourg Selection Fund – Solar & Sustainable Energy 
Fund“ im Zuge der von UBS angestrebten Fondsliquidation. 
Die im Berichtsjahr erreichte absolute Höhe des Jahres-
überschusses liegt im Rahmen der für das Geschäftsjahr 
kommunizierten Planung. Wir blicken daher insgesamt 
zufrieden auf das abgelaufene Geschäftsjahr und optimis-
tisch in die Zukunft.

 2.4. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Zum Ende des Geschäftsjahres beschäftigte die Gesell-
schaft unter Berücksichtigung des Geschäftsführers fünf 
Mitarbeiter, davon zwei Mitarbeiter in Teilzeit. Die Fluktu-
ation unter den Mitarbeitern ist seit Jahren sehr gering. 

Die Personalaufwendungen sind im Berichtsjahr leicht um 
4 T€ gestiegen und betrugen 252 T€ (Vorjahr: 248 T€). 
Die Rahmenbedingungen der Mitarbeitergewinnung am 
Standort Marburg entsprechen den Bedingungen des bun-
desdeutschen Arbeitsmarktes.

 3. Ausblick

Die Einschätzung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung 
und der relevanten Rahmenbedingungen sowie der vor-
aussichtlichen Umsatz- und Geschäftsentwicklung der FAM 
mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken erfolgt nach 
bestem Wissen und Gewissen unter Berücksichtigung der 
heute zur Verfügung stehenden Erkenntnisse über Bran-
chenaussichten, Trends und Rahmenbedingungen sowie 
deren wesentlichen Einflussfaktoren. Diese Aussichten, 
Trends und Rahmenbedingungen können sich naturgemäß 
im Zeitablauf verändern, ohne dass dies bereits jetzt vor-
hersehbar ist. Insgesamt können daher die tatsächliche 
Entwicklung der FAM und deren Ergebnisse von den Prog-
nosen abweichen.
 

3.1. Prognose für das Branchenumfeld

Das konjunkturelle Umfeld und die Entwicklung der Kapi-
talmärkte wirken sich bei FAM insbesondere in den Kernge-
schäftsfeldern Anlageberatung und Vermögensverwaltung 
sowie, mit geringerer Bedeutung für FAM, auch auf die 
Vermittlung von Altersvorsorgeprodukten und Sachwertin-
vestments aus.

 3.1.1 Anlageberatung und Vermögensverwaltung

An den Kapitalmärkten ist 2025 damit zu rechnen, dass 
sich die aktuell noch zu beobachtende Inversion der Zins-
strukturkurve im Zuge weiterer Leitzinssenkungen auflöst. 
Die angekündigte protektionistische Handelspolitik der 
USA dürfte sich tendenziell negativ sowohl auf europäische 
Aktien als auch auf die Spreads von Unternehmensanlei-
hen auswirken und einen schwächeren Euro-Dollar-Wech-
selkurs zur Folge haben. Angesichts der geopolitischen Un-
sicherheiten ist an den Kapitalmärkten in jedem Fall mit 
weiterhin hohen Volatilitäten zu rechnen.

Angesichts der komplexen und von hohen Unsicherheiten 
geprägten Situation an den Kapitalmärkten ist im laufen-
den Jahr und auch darüber hinaus mit einem stark erhöh-
ten Beratungsbedarf in Bezug auf Anlageberatung und 
Vermögensverwaltung zu rechnen. Für die Entwicklung der 
Nachfrage nach Anlageberatungs- und Vermögensverwal-
tungsdienstleistungen in Deutschland wird auch und ge-
rade im laufenden Geschäftsjahr neben der Kapitalmarkt-
entwicklung vor allem die wirtschaftliche Lage der privaten 
Haushalte entscheidend sein.

2024

4.470 T€
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3.2.2 Sachwertinvestments

Für 2025 erwartet die Ratingagentur Scope rückläufige 
Emissionsaktivitäten. Zu stark hätten die gestiegene Zin-
sen und hohe Inflationsraten in den Jahren 2022 und 2023 
den Immobilien-Transaktionsmarktes belastet, der auch 
weiterhin nur eingeschränkt funktioniere. Zusammen mit 
sich wandelnden Nutzerbedürfnissen und zunehmenden 
ESG-Erfordernissen sieht Scope in vielen Immobilienseg-
menten erhöhte Risiken.

Beim Platzierungsvolumen 2025 rechnet Scope mit einer 
Größenordnung von weniger als einer Milliarde Euro, er-
wartet also keine Zuwächse. Dies liege vor allem an der 
anhaltenden Zurückhaltung privater Anleger und insbeson-
dere an der Attraktivität alternativer Anlagen wie Festgeld 
oder Anleihen, die trotz gesunkener Zinsen fortbestehe. 

3.2.3 Entwicklung der sonstigen  
Rahmenbedingungen

Seit dem 17. Januar 2025 muss auch FAM die finanzsek-
torweite DORA-Regulierung umsetzen, durch die der eu-
ropäische Finanzmarkt mit Blick auf Cyberrisiken und Vor-
fälle der Informations- und Kommunikationstechnologie 
gestärkt werden soll. Durch die DORA-Richtlinie wurden 
außerdem eine Reihe für Wertpapierinstitute wie FAM rele-
vante Richtlinien geändert, deren Umsetzungen bereits im 
Jahr 2024 begonnen wurde.

2025 wird der gesetzgeberische Prozess zur EU-Kleinan-
legerstrategie abgeschlossen werden. Ein grundlegendes 
Provisionsverbot ist in diesem Zuge nicht mehr zu erwar-
ten. Allerdings ist damit zu rechnen, dass Politik und Regu-
lierer weiter daran arbeiten werden, die Kosten für Finanz-
produkte für Kunden vergleichbarer zu machen, und dass 
sich damit die Sensibilität für Kosten - und hoffentlich auch 
für Beratungsqualität - weiter erhöhen wird. Daher dürfte 
insbesondere die Beratung gegen Honorar ein Thema für 
die Branche bleiben. 

Ob und in welchen Bereichen die neue Bundesregierung 
aus CDU und SPD bereits 2025 neue Rahmenbedingun-
gen für die Versicherungs- und Finanzbranche festlegt oder 
Reformvorhaben dazu angehen wird, bleibt abzuwarten.  
Wahrscheinlich ist dies nicht. Auf Basis des vorliegenden 
Koalitionsvertrags ist gleichwohl davon auszugehen, dass 
sowohl die betriebliche als auch die private Altersvorsorge 
in Zukunft reformiert werden, wenn auch vermutlich nicht 
schon im laufenden Geschäftsjahr. Wenn solche Altersvor-
sorge-Reformen angegangen werden, könnte mehr priva-
tes Geld in den Aufbau der Altersvorsorge fließen. Damit  
könnten neue Geschäftschancen für Versicherungen (u. 
a. für Riester-Renten- oder Kapitallebensversicherungen) 
und Asset Management-Produkte entstehen.

Aufgrund von verschärften Regulierungsvorschriften wie 
aktuell DORA wird der Druck vor allem auf kleinere An-
bieter steigen, sodass sich die Anzahl der Marktteilnehmer 
weiter verringern wird. Angesichts der erwarteten Verän-

derungen der allgemeinen Rahmenbedingungen für die 
Branche wird das Tempo der Marktkonsolidierung im lau-
fenden Geschäftsjahr und auch in den Folgejahren weiter 
zunehmen. Vor allem wegen der breiten Diversifizierung 
unseres Geschäftsmodells und der qualitätsorientierten 
Geschäftsmodelle der mit uns zusammenarbeitenden Ver-
mittler sehen wir uns in dieser Konsolidierungsphase nach 
wie vor gut aufgestellt. 

Die Wettbewerbssituation der FAM bewerten wir, insbeson-
dere vor dem Hintergrund unserer Geschäftsentwicklung 
im zurückliegenden Geschäftsjahr, auch 2025 als unver-
ändert gut.

3.3. Prognose für die Geschäftsentwicklung

Für das laufende Geschäftsjahr rechnen wir bestenfalls mit 
einer Stagnation der deutschen Wirtschaft und gehen von 
einem weiterhin herausfordernden Marktumfeld aus, das 
sehr stark von Unsicherheiten geprägt sein wird und in 
dem die Abwärtsrisiken die Chancen überwiegen. Das lau-
fende Geschäftsjahr dürfte sich insgesamt erneut schwie-
rig gestalten – nicht nur für die deutsche Wirtschaft.

Kunden, die bereits über Vermögen und Erfahrung als An-
leger verfügen, werden in dem geschilderten Marktumfeld 
werterhaltende, breit diversifizierte Anlagemöglichkeiten 
nachfragen. Zunehmend erreichen immer mehr Kunden 
der FAM angebundenen Anlageberater und Finanzanlagen-
vermittler ein Lebensalter, in dem das Thema Geldanlagen 
– auch aufgrund des wachsenden eigenen Vermögens  – für 
sie an Bedeutung gewinnt. Tendenziell rechnen wir daher 
mit einem steigenden Bedarf und einer erhöhten Nachfra-
ge nach Beratung durch die Kunden der bei FAM angebun-
denen Anlageberater und Finanzanlagenvermittler. Zusätz-
liches Potenzial ergibt sich für FAM aus dem Kundenstamm 
der bisher überwiegend im Bereich Versicherungen tätigen 
Vermittler, die unserer Muttergesellschaft FiNet AG ange-
bunden sind und die zunehmend bei ihren Kunden Vermö-
gensverwaltungsmandate für FAM einwerben, statt ihnen 
eine eigene Auswahl von Investmentfonds zu vermitteln.

Vor diesem Hintergrund sehen wir 2025 und darüber hinaus 
vor allem für die Vermögensverwaltungsangebote von FAM 
deutliche Wachstumschancen. Dabei dürften wir weiterhin 
von unserer umfassender Expertise im Bereich alternative 
Anlageformen sowie vom sehr guten Track Record unseres 
digitalen Vermögensverwaltungsangebots „vividam“ profi-
tieren. Für 2025 daher rechnen wir daher insbesondere in 
diesem Geschäftssegment mit weiter steigenden Erlösen. 

Das Mandat für den von FAM als Portfoliomanager verwal-
teten Aktienfonds „UBS Luxembourg Selection Fund – So-
lar & Sustainable Energy Fund“ wurde im Rahmen einer 
von UBS angestrebten Fondsliquidation zum 2. Mai 2024 
beendet. Für das Jahr 2025 ist daher nicht mit Provisions-
erlösen aus dem Fondsmanagement zu rechnen.
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Trotz erwarteter Umsatzsteigerungen vor allem in unserem 
Vermögensverwaltungsgeschäft rechnen wir für 2025 we-
gen der Einstellung des Fondsmanagementgeschäfts  ins-
gesamt mit leicht rückläufigen Umsätzen. DUmso wichtiger 
bleibt ein konsequentes Kostenmanagement  – wie bereits 
in den Vorjahren – in Verbindung mit dem weiteren Aus-
bau unserer Vermögensverwaltungslösungen, sowohl off-
line als auch online, sowie mit dem Fokus auf nachhaltige 
Investments.

3.4. Prognose für die Entwicklung der  
Ertrags- und Finanzlage

Vor dem Hintergrund unserer Umsatzerwartung gehen 
wir für das laufende Geschäftsjahr von einem unter dem 
Niveau des Vorjahres liegenden Provisionsergebnis aus. 
Aufgrund erwarteter Steigerungen der Sach- und Perso-
nalkosten im branchenüblichen Rahmen rechnen wir ins-
gesamt mit einem im Vorjahresvergleich niedrigeren, posi-
tiven Geschäftsergebnis.

Die FAM wird auch im laufenden Geschäftsjahr in der Lage 
sein, ihren Zahlungsverpflichtungen fristgerecht nachzu-
kommen und die aufsichtsrechtlichen Eigenmittelrelatio-
nen einzuhalten.

Die tatsächliche Geschäftsentwicklung in den ersten drei 
Monaten des laufenden Geschäftsjahres bestätigt unsere 
konservativ-vorsichtige Planung.

3.5. Gesamtaussage zur  
wirtschaftlichen Entwicklung

Insgesamt gehen wir für das angelaufene Geschäftsjahr 
davon aus, die gute wirtschaftliche Basis der FAM weiter 
und nachhaltig ausbauen zu können. Angesichts plange-
mäß steigender Gesamtaufwendungen sowie des wie be-
schrieben erwarteten Rückgangs von Umsatz und Provi-
sionsergebnis erwarten wir für 2025 ein gegenüber dem 
Vorjahr sinkendes Geschäftsergebnis.

 4. Chancen und Risiken

Für den aufgestellten Geschäftsplan lassen sich nachfol-
gende Chancen und Risiken erkennen.

4.1 Chancen

Die Chancen im Hinblick auf die zukünftige Geschäftsent-
wicklung sind sowohl externen wie auch internen Einflüs-
sen unterworfen. Um diese Einflüsse rechtzeitig zu iden-
tifizieren, führen wir regelmäßige Analysen durch, die die 
gesamtwirtschaftlichen und regulatorischen Rahmenbe-
dingungen, Entwicklungen in der zunehmenden Digitali-
sierung der Finanzbranche, Veränderungen im Produktbe-
reich wie auch im Wettbewerb berücksichtigen. Im Hinblick 
auf Kunden- und Vertriebspotenziale nutzen wir neben den 
verfügbaren quantitativen Marktdaten dazu auch Erkennt-
nisse aus regelmäßig stattfindenden Veranstaltungen mit 
den angebundenen Finanzmaklern, Produktgebern sowie 

unseren strategischen Kooperationspartnern. Das Kunden-
potenzial der FAM wird sich in den kommenden Jahren be-
dingt durch den absehbar fortschreitenden demografischen 
Wandel weiter erhöhen. Eine stärkere Durchdringung des 
Kundenbestandes, insbesondere im Bereich Anlagebera-
tung mit Servicegebührenmodellen und Vermögensverwal-
tungen, bietet Wachstumschancen. Da unsere Finanzmak-
ler und deren Kunden in der Regel sehr gut ausgebildet sind 
und dadurch über sehr gute Einkommensperspektiven ver-
fügen, ergibt sich aus dem Bestand heraus ein fortlaufen-
der Beratungsbedarf mit entsprechenden Umsatzchancen.

 4.2. Risiken

Das Risikoprofil der FAM ist im Berichtsjahr gegenüber dem 
Vorjahr im Wesentlichen unverändert: Die Gesellschaft ist 
verschiedenen finanzwirtschaftlichen Risiken ausgesetzt, 
insbesondere Liquiditäts-, Adressausfall- und Marktpreis-
risiken. Neben diesen finanzwirtschaftlichen Risiken be-
stehen außerdem Gefährdungen durch operationelle und 
sonstige Risiken, etwa strategische Risiken und Reputati-
onsrisiken. 

Zur Steuerung ihrer Risiken stellt die Gesellschaft deren 
laufende Beobachtung und Bewertung im Rahmen eines 
Risikomanagementprozesses auf Basis monatlicher Daten 
sicher. Darüber hinaus wird regelmäßig eine Überprüfung 
und Neueinschätzung der identifizierten Risiken vorge-
nommen. Das Kernelement der erfolgs- und risikoorien-
tierten Geschäftssteuerung der FAM ist ein Risikotragfä-
higkeitskonzept, das insbesondere die vier Risikoarten 
Liquiditätsrisiko, Adressausfallrisiko, Marktpreisrisiko und 
operationelles Risiko berücksichtigt: 

Liquiditätsrisiken: Liquiditätsengpässe können infolge ex-
terner Ereignisse oder operativer Risiken eintreten. Die 
Liquiditätslage ist dabei von fixen laufenden Verwaltungs-
kosten und variablen Einnahmen aus der Finanzportfolio-
verwaltung und der Vermittlungs- und Anlageberatungstä-
tigkeit der angebundenen Berater geprägt. Die Erfassung, 
Steuerung und Überwachung der Liquiditätsrisiken basiert 
auf einer Analyse der Cashflows und der monatlichen be-
triebswirtschaftlichen Auswertungen. Die Datenbasis der 
Liquiditätsplanung bilden die Gewinn- und Verlustrech-
nung, die Bilanz sowie die Unternehmensplanung der Ge-
sellschaft.

Adressausfallrisiken: Unter dem Adressausfallrisiko verste-
hen wir das Risiko eines Verlusts oder entgangenen Ge-
winns aufgrund des Ausfalls oder der Bonitätsverschlech-
terung eines Geschäftspartners. Das Adressausfallrisiko 
umfasst das Kontrahentenrisiko und das spezifische Län-
derrisiko, welches allerdings für die FAM keine Bedeutung 
hat. Die Adressausfallrisiken der FAM bestehen im Wesent-
lichen aus den Provisionsforderungen gegenüber unseren 
Produkt- und Kooperationspartnern. 

Marktpreisrisiken: Die FAM versteht unter Marktpreisrisi-
ken die Unsicherheit über die Veränderungen von Markt-
preisen und -kursen, den zwischen ihnen bestehenden 
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Korrelationen und ihren Volatilitäten. Die für unser Ge-
schäftsmodell wesentlichen Marktpreisrisiken stellen die 
Zins- und Aktienkursänderungsrisiken dar. Eine anhalten-
de negative Entwicklung an den internationalen Kapital-
märkten kann tendenziell negative Auswirkungen auf das 
Investitionsverhalten der Privatkunden und damit auf das 
Geschäftsmodell der Berater haben. Dies könnte sich über 
einen Rückgang der Anzahl der Partner und/oder einen 
Rückgang der betreuten Depotvolumina negativ auf die 
Provisionserlöse auswirken. 

Operationelle Risiken: Dem Umgang mit operationellen 
Risiken liegt die Definition des Artikels 4 CRR zugrunde. 
Demnach ist operationelles Risiko die Gefahr von Ver-
lusten, die infolge der Unangemessenheit oder des Ver-
sagens von internen Verfahren und Systemen, Menschen 
oder infolge externer Ereignisse eintreten. Diese Definition 
schließt Rechtsrisiken ein. 

Um den Risiken aus internen Verfahren entgegenzuwir-
ken,  ist die Aufbau- und Ablauforganisation der FAM in 
den internen Organisationsrichtlinien verbindlich doku-
mentiert. Die Reduzierung operationeller Risiken aus inter-
nen Verfahren und damit einhergehend eine Verringerung 
von Verlustrisiken wird in erster Linie durch die kontinu-
ierliche Verbesserung der Geschäftsprozesse sowie den 
Ausbau des internen Kontrollsystems erreicht. Weitere Si-
cherungsmaßnahmen sind u. a. der Risikotransfer durch 
den Abschluss von Versicherungen und der Verzicht auf 
risikoträchtige Produkte. Kritische Unternehmensprozes-
se, deren Störung oder Ausfall erheblichen Einfluss auf 
die Geschäftstätigkeit haben können, werden identifiziert 
und entsprechende Maßnahmen definiert. Diese dienen im 
Notfall der Fortführung des Geschäftsbetriebes, wenn auch 
leistungsreduziert. 

Personalrisiken sind für ein Finanzdienstleistungsunter-
nehmen von erheblicher Bedeutung. Die FAM legt beson-
deren Wert auf qualifizierte Mitarbeiter. Die personelle 
Ausstattung und die ausreichende Qualifikation der Mitar-
beiter werden durch regelmäßige Personalgespräche und 
Angebote an Weiterbildungsmaßnahmen sichergestellt. 
Mitarbeiter, die mit vertraulichen Informationen arbeiten, 
verpflichten sich, die entsprechenden Vorschriften einzu-
halten und mit den Informationen verantwortungsvoll um-
zugehen. Eine klare Trennung von Management- und Kon-
trollfunktionen begrenzt das Risiko von Verstößen gegen 
interne und externe Vorschriften.

Aus einem möglichen Fehler in der Kundenberatung, der 
Anlage- und Abschlussvermittlung oder der Finanzportfo-
lioverwaltung und damit verbundenen Schadensersatzan-
sprüchen kann ein Beratungs- und Haftungsrisiko entste-
hen. Wir minimieren potenzielle Beratungsrisiken durch die 
Sicherstellung einer fortlaufend hohen Beratungsqualität, 
die wir unter anderem durch IT-gestützte Beratungstools 
sicherstellen. Beratungsgespräche mit Kunden und die da-
raus resultierenden Ergebnisse werden umfassend doku-
mentiert. Ein hoher Ausbildungsstandard der Finanzmakler 
und der Verantwortlichen in der Finanzportfolioverwaltung 

wird durch die Teilnahme an internen und externen Quali-
fikationsmaßnahmen dauerhaft sichergestellt.

Um mögliche IT-Risiken effektiv zu minimieren, entschei-
den wir uns bei der Auswahl der Systeme überwiegend für 
branchenspezifische Standardsoftware namhafter Anbie-
ter. Falls erforderlich, werden geschäftsspezifische Eigen-
entwicklungen durch qualifizierte Spezialisten erstellt. Dies 
geschieht in enger Zusammenarbeit mit externen Dienst-
leistern sowie unserer Muttergesellschaft. Die vor Inbe-
triebnahme durchgeführten umfangreichen Systemtests 
und Pilotierungseinsätze sollen die einwandfreie Funktion 
der IT-Systeme sicherstellen. Durch die Auslagerung des 
Rechenzentrumsbetriebes an führende IT-Dienstleister 
mit mehreren Standorten sowie durch den Einsatz struk-
turierter Back-up-Prozesse wird der Datenbestand gegen 
potenziellen Datenverlust abgesichert und zugleich eine 
hohe Verfügbarkeit und Konsistenz gewährleistet. Die IT-
Systeme werden vor einem unberechtigten Zugriff durch 
Zugangs- und Berechtigungskonzepte, einen umfangrei-
chen Virenschutz sowie weitere umfassende Sicherheits-
maßnahmen geschützt.

Gemäß MaRisk wurden im Rahmen der Anforderungen 
an die Compliance-Funktion die für die FAM wesentlichen 
rechtlichen Regelungen und Vorgaben identifiziert, deren 
Nichteinhaltung zu einer bedeutenden Gefährdung des 
Vermögens der FAM führen kann. Der Compliance-Officer 
nach MaRisk wirkt auf die Implementierung wirksamer 
Verfahren zur Einhaltung der wesentlichen Rechtsvor-
schriften und internen Regelungen sowie entsprechender 
Kontrollmaßnahmen durch die jeweils zuständigen Stellen 
hin und berichtet regelmäßig, bei Bedarf anlassbezogen, 
über seine Tätigkeit an Vorstand und Aufsichtsrat.

Bestandsgefährdende Risiken sind derzeit nicht zu erken-
nen. Auch für das kommende Jahr erwarten wir keine ne-
gative Entwicklung. Nach dem Bilanzstichtag ergaben sich 
keine nennenswerten Risiken, die einen wesentlichen Ein-
fluss auf den Fortbestand der FAM haben könnten.
  
5. Dank an Belegschaft und Geschäftspartner

Die Geschäftsführung dankt den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern ausdrücklich für ihr Engagement in diesem er-
neut von Herausforderungen geprägten Geschäftsjahr. Al-
len Kunden und Geschäftspartnern danken wir herzlich für 
das Vertrauen und für die erneut sehr guten gemeinsamen 
Geschäfte im abgelaufenen Geschäftsjahr.

Markus Neudecker
- Geschäftsführer -

Marburg, den 25. April 2025
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Die FiNet Financial Services Network AG (kurz FiNet AG) 
ist ein Maklerpool, der von überdurchschnittlich erfolgrei-
chen, selbstständigen Versicherungsmaklern als ambiti-
onierter Dienstleister geschätzt wird. Das Unternehmen 
wurde 1999 von sechzehn Kollegen mit langjähriger Be-
rufserfahrung gegründet, die die Vorzüge der Selbststän-
digkeit mit den Stärken eines Netzwerkes und den Vor-
teilen zentraler Dienstleistungen verbinden wollten. Diese 
Gründungsidee prägt die FiNet bis heute und macht sie für 
eigeninitiativ und ergebnisorientiert agierende Versiche-
rungsmakler so attraktiv. Zudem zeichnet sich die FiNet 
AG durch ein hohes Maß an Unabhängigkeit aus, denn kei-
ne Bank, keine Versicherung und keine Einzelinteressen 
leiten ihre Entscheidungen oder prägen das Angebot ihrer 
Dienstleistungen. Von einer solch unabhängigen Beratung 
profitieren Makler und Kunden gleichermaßen. Diese Un-
abhängigkeit hebt die Beratungsqualität der FiNet-Partner 
auf ein Niveau, das vor allem gehobene Privatkunden wie 
Ärzte, Freiberufler, Selbstständige sowie mittelständische 
Unternehmen zu schätzen wissen. Diese machen entspre-
chend auch das Gros der betreuten Kunden aus.

Die FiNet AG arbeitet ausschließlich mit selbstständigen 
Handelsmaklern gemäß § 93 HGB zusammen, die über 
mehrjährige Berufserfahrung und besondere Beratungs-
kompetenz verfügen. Der Beratungsgrundsatz der ange-
schlossenen Makler ist die persönliche, qualifizierte, um-
fassende und immer am tatsächlichen Bedarf der Kunden 
orientierte Betreuung in allen wesentlichen Fragen der 
Versicherungs- und Finanzdienstleistungen.

Die FiNet AG ist zentraler Vertragspartner für sämtliche 
Vereinbarungen mit Gesellschaften und Produktlieferan-
ten. Wir unterstützen unsere Partner mit folgenden um-
fassenden Dienstleistungen:

FiNet im Porträt

•	 Kompetente und spartenübergreifende Unterstüt-
zung durch die FiNet-Fachteams

•	 Persönliches Netzwerk erfahrener Partner

•	 Umfassendes Produktportfolio in allen Versiche-
rungssparten, bei Finanzierungen, beim Bausparen 
sowie im Investment- und Beteiligungsgeschäft

•	 Vermögensverwaltung und unabhängiges Haf-
tungsdach über die FiNet Asset Management GmbH 
(lizenziertes Institut nach § 15 des Wertpapierinsti-
tutsgesetzes (WpIG)

•	 vividam als die digitale und nachhaltig ausgerichtete 
Vermögensverwaltung der FiNet Asset Management 
GmbH

•	 Umfassende Produktvergleiche und wettbewerbsfä-
hige Sonderdeckungskonzepte

•	 Kostenfreies CRM-System, in das hochwertige 
Finanzanalysetools, Beratungsmodule sowie Tarif-
rechner integriert sind

Weitere Informationen und Details zur FiNet AG finden Sie 
unter: www.finet.de.

Die Tochtergesellschaft FiNet Asset Management GmbH 
(FAM GmbH) bietet für ihre angebundenen „§ 34f GewO“-
Berater und ihre Haftungsdachpartner fachliche und ver-
triebliche Unterstützung im Bereich Investment und Asset 
Management an. Als Vermögensverwalter unterstützt die 
FAM ihre Partner zudem auf dem Gebiet der fondsbasier-
ten und individuellen Vermögensverwaltungsstrategien. 
Im Haftungsdach umfasst das Portfolio der FAM unter-
schiedliche Lösungen, abhängig von den Anforderungen 
der Berater. Im Bereich der geschlossenen Beteiligungen 
arbeitet die FAM mit der IC Consulting GmbH zusammen, 
die eine Haftungsfreistellung für ausgewählte Produkte 
darstellt.

Die FiNet AG hat sich in den letzten 24 Jahren stetig und 
stabil entwickelt. In Form einer Aktiengesellschaft konn-
te sie sich seit ihrer Gründung dauerhaft stark positio-
nieren und ist seitdem ihren Partnern ein wirtschaftlich 
solider und zuverlässiger Partner. Diese kontinuierliche 
Verlässlichkeit der FiNet, an der auch Krisen nichts ändern 
konnten, wird von unseren Partnern besonders geschätzt. 
Ebenso wie die Tatsache, dass das Grundkapital der FiNet 
AG sich im Wesentlichen auf die zugehörigen Finanzmak-
ler sowie Mitarbeiter verteilt und kein Aktionär über eine 
Sperrminorität verfügt. Diese Eigentümerstruktur, die es 
keinem Einzelnen gestattet, Entscheidungen maßgeblich 
zu beeinflussen, sichert die langfristige Unabhängigkeit 
der FiNet AG und garantiert den FiNet-Partnern aktive Mit-
bestimmung und Einfluss auf strategische Unternehmens-
entscheidungen. Das – und noch vieles mehr – macht die 
FiNet AG so besonders.

•	 Berater- und Endkunden-App FiNSurance

•	 Effiziente Unterstützung der Backoffice-Prozesse 
und technischer Support

•	 Vertriebs- und Marketingunterstützung: hochwertige 
Beratungs- und Vertriebssteuerungstools, Verkaufs-
hilfen und Marketingmaterial, Trainings und Schu-
lungen

•	 Angebote zur Weiterbildung (IDD-konform)

http://www.finet.de
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